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W ie n . 22. A u g u s t 1 9 1 0 .
Lrmordurg eine, Polizeispitzel». -  K aiser, (Se- 

burtstag. -  Amnestie. -  Ordensverleihungen. -
F le i s c h l e u r n in g .  ’  “

Sit etile Augustw oche brachte e ine u n e rw a r te te  3 e n «  
à  Auf einer belebten S t r a ß e  In K ra k a u  fielen plötz- 

nacht«* R eooloerschüsse; a l s  m a n  den  zu T o d e  G e- 
- jy, näher betrachtete, zeigte es  sich, b a ß  dieses 

i} dn  dum pfer N ac h h a ll d er noch nicht g an z  ab- 
jtn  russischen R e v o lu tio n  w a r . D e r  e rm o rd e te  russi- 
sollzchpitzel R y bak  kam m it den  besten Lm pseh« 

aus W arschau nach K ra k a u , so d a g  e r eine 
M u n g  beim polnischen B o lksschu loe retn  e rh ie lt. Doch 
uz liefen anonym e A nze igen  e in , d a g  R y b a k  S p io n  
i Dienste der „ O c h ra n a "  sei. D e r  V e re in  konnte R y . 
i  rächt sofort entlassen, d a  e s  sich h erau ss te llte , d ag  
jhtat von dem. ihm  zu r V e r fü g u n g  stehenden  M a te «  
«s ylchi vollständigen G eb ra u c h  gem acht h ab e , so d ag  
81* Falle der K ü n d ig u n g  a u s  R ach e  eine g ro g e  
W  polnischer L ehrer bei d er „ O c h ra n a "  d en un zie ren  
Hule. Da es a u g erd em  nicht g e la n g , R y b a k  ü ber die 
M e  Grenze zu locken, entschloß sich die russisch reoo lu - 
stnete A rbeite rorgan isa tion , d en  M o r d  a n  R y b a k  a u f  
Wiihischem B o d e n  a u s f ü h r e n  zu lassen, —  a lle s  in  
flpn ein b lutrünstiges B i ld  a u s  dem  g äh re n d e n  V öl- 
W o r im europäischen O s ten , w e n n  m a n  dazu  noch de« 

dag der M ö rd e r  seine H a n d lu n g  a l s  eine rühm « 
tze und patriotische T a t  bezeichnet.

-U n se r Kaiser h a t am  1 8 . A u g u s t sein 8 0 . L ebens«  
ch vollendet. K eine p ru n k v o lle n  A u fz ü g e  m it schmet- 
mben Ju b elfan sare n , son dern  h erz in n ig e  F e s te s fre u d e  
nt weihevolle D an kg o ttesd ienste  g ab en  dem  T a g e  d a r  
Sqiröge. Unwillkürlich kam en e inem  die schlichten W o rte  
iten 6 tim, die einst D r .  L u e g e r  —  e s  w a r  d ies  
Üie einzige literarische A rb e it  —  an lä ß lich  e ines  K ai»  
Jubiläums schrieb: „ . . . .d esw e g e n  w ünscht auch 
jt« Wiener, dag  G o t t d er H e r r  seinen K aise r noch 
tagt erhalten möge, zum  S c h u tz  d er S t a d t  u n d  des 
M u ib e s  O esterreich ; d a ru m  besieht auch sein täg li- 
|n Gebet in den W o r t e n : „ G o t t  e rha lte , G o t t  beschütze 
litten Kaiser, unser L a n d !" F r a n z  J o s e s  I .  h a t sein 
àrlzsest im tra u te n  Is c h l v erb racht, w o  er a llsom - 

M  von den R e g ie ru n g s so rg e n  a u s r u h t .  M a n  h a tte  
N  dem G eb u rtstag sk tn d e  eine besondere  F re u d e  be« 
ê i, die in einer kleinen T h e a te rv o rs te llu n g  bestand , 
d ie  die Kinder der E rz h e rzo g in  V a le r ie  m itw irk ten . 
^Erzherzogin V alerie , die jü n g ste  T o ch ter d es  K a i-  

halte selbst ein  T a n z p o e m  v ersa g t, w ä h re n d  die 
W  dazu nach verschiedenen M e is te rn  zusam m enge« 
M wurde. D e r erste M im ik e r  d er H o fo p e r, V a n  
Mwne, führte die B ü h n e n re g ie , w ä h re n d  die Erzher« 
jj*P Marie V alerie  die O b e rre g ie  selbst in  den H ä n - 

behalten hatte. D e r  I n h a l t  d es  T a n z m ä rc h e n s  bil- 
?k lne  H uldigung d er B e rg w e lt ,  in sb e so n d e re  der 
^Pdlumen, an  den K aise r. D ie  beiden  ältesten  P r i n -  

Mellen die H a u p t ro l le n :  E rzh e rzo g  F r a n z  K a r l  
® « e t0gei,l u n d  E rzherzo g  H u b e r t  den J ä g e r .  D ie  
tagen kleinen E rzherzo g inn en , d a ru n te r  d ir 3jä h rig e  E rz-

Ja n e iro . — P e t r o p o t l» :  P P . Franziskaner. 

T i r o l  de E t a .  L e o p o ld in a :  P . Alberto Müller.

Herzogin M a th ild e  u n d  der 5 jäh rig e  C lem ens gaben  Edel- 
w eiß , A lp en rosen , E n z ia n  usw . D a s  T anzpo em  bestand 
a u s  v ier B ild e rn . D a s  erste B ild  spielte am  F u g e  des 
D achsteins, d a s  zweite am  P la te a u  v or der K aiser- 
v tlla . A nw esend  w are n  n u r  die engsten V erw a n d te n  
d es K aise rs . D ie  kleinen E rzherzo g inn en  h atten  n a tü r ­
lich die letzten W ochen sehr viel m it A u sw e n d ig le rn en  
u n d  P ro b e n  zu tu n  u n d  verrie ten  sich bei ih rem  S p ie l  
dem  K aiser g egenüber ö fte rs , w äh ren d  der K aiser von  
dieser H u ld ig u n g  völlig  überrascht w erden  sollte. D er 
K aise r sagte w iederho lt zu ih n e n : „ K in d e r, macht doch 
nicht so viel Geschichten m it m tr l"

—  K aiser F ra n z  J o j e £  h at an  seinem G e b u r ts ta g e  
eine A m nestie  erlassen, o i t  g ab  2 0  wegen H ocho erra ts  
u n d  A u fre iz u n g  gegen die S ta a ts g e w a l t  zum  ersten 
M a l  v eru rteilten  U n g a rn  die F re ih e it w ieder. O rd e n s -  
dekoralionen  anläßlich  des G e b u r ts ta g e s  sind zahlreich 
verliehen  w ord en . 5 0 0  G eleh rte, K ün stle r u n d  M ä n ­
n er des H a n d e ls  u n d  der In d u s t r ie  w u rd en  a u s g e ­
zeichnet. 1 5 0  erhielten  d a s  goldene V eroienjtkreuz m it 
der K ro n e ;  1 0 0  d a s  R itterk reuz des F ra n z - J o je f s o r-  
d en s  u n d  2 5  den O rd e n  der eisernen K ro n e  d ritte r 
K lasse. 6 0  D a m e n  erhielten  den G lisavethorden, 10  
d a s  E lisabethkreuz. B i»  a u f  w enige A u sn a h m e n  h a ­
ben sich a lle  D ekorierten  durch W erke u n d  T a te n  a u f 
philan thropischem  G eb ie te  ausgezeichnet.

—  D ie  Im h eu tig en  J a h r «  in  Oesterreich zutage ge­
tre tenen  T e u e ru n g se rsch ein u n g e n  fü h rte n  nam entlich a u f  
dem  G eb ie te  des Feischm arktes zu einem  d era rtigen  A n ­
ziehen der P re ise , d aß  m an  in  A nbetracht des U m ­
stand es, d a ß  der Fleischkonsum in  den L e b e n sg ew o h n ­
heiten d es M itte ls ta n d e s  eine U nentbehrlichkeit darstellt, 
v on  einem  d ro hen den  N o tstan d  d er letzteren sprechen 
kann. D ie s  ist deutlich bewiesen durch die S c h ärfe  seiner 
A b w e h ra k tio n , a ls  in  den Fleischhauergenossenschaften 
fü r  den H erbst eine w eitere  E rh ö h u n g  der Fleischpreije 
a n g ek ün d ig t w u rd e . Z u näch st in  den L and städ ten  an  
d er D o n a u  setzte ein von M itte ls tan d  u n d  Arbeiterschaft 
gleich heftig  betriebener Fleischboykott ein. I n  W ie n  
verh ielt m an  sich noch zu w arten d , zum al m an  hoffte, 
d a ß  die v on  D r . L u e z e r  b egründete  G roßschlächterei 
auch in  dieser kritischen S i tu a t io n  a ls  w irksam es P r e is -  
re g u la tiv  sich erw eisen w erde. A ls  a b e r  der W ie n e r 
F letschhandel m it nicht zu verkennenden H in tergedanken  
drei F o rd e ru n g e n  ausstellte, näm lich O e sfn u n g  der G re n ­
ze fü r  die E in fu h r  von  lebendem  V ieh , btyieben eine 
V ersp e rru n g  der G ren ze  fü r  die V ie h a u s su h r  u n d  e n d ­
lich die A u fh e b u n g  der städtischen V erzehru ng ssteu er 
a u f  Fleisch, füh lte  sich d a s  W ie n e r  G e m e in d era tsp rä -  
sid ium  v e ra n la ß t , a m  1 2 . A u g u st dieses J a h r e s  an  
den in  T iro l  w eilenden  H an d e lsm in iste r  D r . W el-klrch- 
ner d a s  telegraphische Ersuchen zu stellen, ein V erb o t 
d er F le isc h a u sfu h r sofort in  K ra f t  treten  zu lassen. 
W elskirchner an tw o rte te , er w erde sogleich die e rfo rd e r­
liche A ktion  in s  W erk  setzen, um  im  E in v e rn e h m e n  
m it dem  Deutschen Reiche etn V ie h a u s fu h ro e rb o t zu 
« la sse n . . . ,

S e itd e m  n u n  die T e u e ru n g rs a n ie ru n g  R e g ie ru n g s -  
aktlon  g ew o rd en  w a r , w og t die gesamte österreichische 
P u blizistik  zwischen objektiver K ritik  u n d  subfektioer
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P olem ik  h in  u n d  her. D a ß  H an o e lsm ln iste r D r . W eis*  
kirchner diese, eigentlich in s  R e ||o t l  oe« A ckerdaum inislcr»  
fallende A ktion tn  die H a n o  n ahm , verlieh der ganzen  
A ngelegenheit eine g ew i„e  politi|che P o in te , h au e  a b e r  
insofern einen N achteil, a ls  m an  allzu  einseitig die 
H andelspolitik  a ls  S a n ie ru n g -m i tte l  oer F leisch leuerung  
in  den V o rd e rg ru n d  schob. D ie  eigentlichen G cü n o e  der 
Fleischleuerung, w ie der L eb en sm iite lteu e ru n g  ü o e rh a u p l, 
liegen tiefer.

W ä h re n d  die In d u s t r ie  in  re lativ  kurzer Z e it  den 
rapidesten  B e dü rfn isschw ank un gen  gerecht zu w erden  
verm ag, kann die L ano w irtsch afl oen E r t r a g  der B o oen»  
b eb au u n g  u nd  der Viehzucht nicht m it oer,e loen  P r ä ­
zision den M ark tv ed ü rfn y sen  anpassen. O ie  m  O esterreich 
herrschende Fleischleuerung Ist in  erster L in ie  a u f  die 
Tatsache zurückzuführen, o aß  hier der V iehstanü  nicht 
in  oemsetoen M a g e  wächst wie die B e o b tle ru n g . L e g ­
iere n ah m  beispielsw eise in  oen J a g t e n  1 8 8 0  oi» 19üU  
u m  17, oer V ieystano  n u r  um  1 2  P ro z e n t zu . D ie  
H eb u n g  oer gesam ten lanow irlschasttichen P ro o u t l io n s -  
lechnit, in  erster L in ie  eine ra tion e lle re  V iehp roo uk lion , 
die a u f  D ezenn ien  h in a u s  fü r  die B edü rfn isse  der a n ­
wachsenden B evö lke run g  S o r g e  trä g t, >>t also d a s  
H au p tm itte l, u m  der herrschenden F leischleuerung  in 
O esterreich zu begegnen.

A u sfu h rv e rb o te  fü r  Fleisch u n d  E rö f fn u n g  der G r e n ­
zen fü r  den I m p o r t  v on  Lebendoieh  sind mechanische 
M a ß re g e ln  u n d  d ah er w en ig er zuverlässig. A m  1. 
S e p te m b e r w ird  die rum änische, am  1. N ov em b er die 
serbische F leischeinfuhr nach O esterreich beg inn en . D ie»  
h a t nicht viel zu bedeuten . R u m ä n ie n  kann heute  a l«  
V ie h e rp o rtla n d  kaum m ehr in  B e trach t kom men, denn  
von  1 9 0 0  b is  1 9 0 8  h a t sich sein V iehstand  um  fast 
2 0  P ro z e n t v errin gert, w äh re n d  die V ieh- u n d  Fleisch- 
preise in  diesem Z e itra u m  um  5 0  P ro z e n t u n d  d arü ber 
stiegen. S e rb ie n  h at sich w äh re n d  d e r  Z o llkriege«  m it 
O esterreich einen E rp o r tw e g  nach S ü d e n  ü ber S a l o ­
niki geschaffen —  im  J a h r e  1 9 0 9  w u rd en  ü b e r S a ­
loniki 3 2  0 0 0  S tück  H o rn v ie h  a u sg e fü h rt, d av o n  ü ber 
2 0  0 0 0  nach I ta l ie n ,  bet R est nach A eg yp ten , M a l ta  
u n d  G riechen land  — , den auch nach O e sfn u n g  der 
N ord grenze  der H au p tte il des serbischen E x p o r ts  v er­
fo lgen  dürfte .

D ie  m aßgebende Ursache b e i F leisch teuerung  in  
Oesterreich ist also die V ernach lässigung  der V iehzucht 
seitens der zur U rbe rw achu ng  b eru fen en  F a k to re n , 
welche, wie die S ta tis tik  erweist, schon v o r o ter D ez e n ­
n ien  e in tra t, in  ih ren  bösen F o lg e n  ab e r erst in  den 
letzten J a h r e n  fü h lb a r  w urd e. Lediglich die klassische 
P e rf id ie  des W ie n e r  H au p tb ö rse n o rg an s , der „ N e u e n  
F re ie n  P resse" , verm ag  es, fü r  die herrschende Fleisch- 
teue run g , eine F o lg e  der U n terla ssun gssün den  de» a l ­
ten L ib e ra lism u s , die H an de lsp o litik  D r . W eisklrch- 
n e rs , der kaum  ein J a h r  im  A m te  steht, v e ra n tw o rt­
lich zu machen. D ie  w en ig  rühm liche Absicht der B ö r ­
senpreise u nd  ih rer H in te rm ä n n e r ist die, a u »  dieser 
F ra g e  technischer Sachlichkeit politische M ü n z e  zu schla­
gen, d a s  gegen D r .  G e ß m a n n  begonnene In tr ig e n sp ie l 
n u n  gegen D r . W eisk trchner fortzusetzen u n d  in  die 
E in h e it der a u s  städtischen u n d  agrarischen In te re sse n ­

tenkreisen bestehenden chcistlichjozialen P a r te i  e inen  jfre tl 
za  schienen, eine Aojicht, Oie a n  Dem gesunden S m n  
oer österreichischen B evö lke run g  scheitern w ird .

Ausland. N ! l
Deutschland.

A u g s b u r g e r  k a lh o l i l e n o e c s a r n m lu n g .  — M a r i e n ­
b u r g e r  k a i s e r r e d e .

D e r A u g sb u rg e r  K atho liken tag  stellt sich nicht n u r  
w ü rd ig  in  die R e ih e  semec 5 6  V o rg än g e r, sondern 
bedeutet nach in nen  u u o  a u ß en  einen bedeutsam en 
Fortschritt fü r  d a s  katholische D eutschland. L w e ra ie  
B tä i ie r  behaupten  mit e iner s tege -iiq eren  H artnäck ig ­
keit, der K atho liken tag  sei ein  Z e n tc u in sp ac ie u a g . u n o  
zitieren daoei ein angeoliches W o r i  des A og. E czbe: 
ger, wonach Lie K atho liken tage „ ito n u o ilo e c ja m m lu n -  
gen des Z e n tru m s "  seien ; solches yar A og. E rzo e rg e r 
n ie behauptet, sondern  die K atho liken tage  a ls  „ K o n -  
tro lloe rsam m lu ng en  der deutschen K atho liken " bezeich­
net, u n d  da»  [m o sie auch, w are n  sie u n d  w erden  sie 
bleiben I D e r  A u g sb u rg e r  K atho liken tag  brachte zur 
E in le itu n g  einen Riesenfestzug v on  3 5  0 0 0  T eiln eh m ern  
a u »  ganz  <2Ü ddeutschland; e rstm als  tra ten  in  diesem 
auch die J u g e n d -  u n d  B urschenoereine aus, so d aß  
vom  „ J ü n g l in g  b is  zum  G re is  am  S t a b e "  a l le ,  v er­
sam m elt w a r . D ie  frohe  frische J u g e n d  zog begeistert 
h in te r ih rer F a h n e  her u n d  ttg te  >o Z e u g n is  ad  o aß  
sie den Id e a le n  der K in d e rjah re  treu  bleiben w ill, bl» 
sie aufrückt in  den G esellen- oder A rb e ite rv e re in ; die 
Lücke in  der katholischen O rg a n isa tio n  beg inn t sich zu 
schließen. Im m e r  u n d  im m er w ieder erscholl der R u f :  
S a m m lu n g  der ju n g en  L eute, die der S o z ia ld e m o k ra ­
tie so leicht zu verfa llen  d ro h e n ! D am it ist ein bedeut« 
sam er Charakteristikum  der A u g s b u rg e r  V ersa m m lu n g  
g estre ift: schärfste A bsage a n  die S o z ia ld e m o k ra tie !  
I n  nahezu  a llen  R e d e n  u n d  A n trä g e n  klang diese 
F o rd e ru n g  durch, besonders wuchtig beim  A b g . G r ö ­
ber, der a b e r d aneben  auch die P flich ten  der G esell­
schaft u n d  des S t a a te s  fü r  den A rde ite rstan o  h erv or- 
hob. D a s  w a r  die A n tw o rt a u f  d a s  badische M in i-  
sterw ort, nach dem  die S o z ia ld em o k ra tie  eine „ g r o ß ­
a rtige  B e w e g u n g  fü r  den A rd e ile rs tan d "  sein soll. D ie  
T a u se n d e  katholischer A rbe ite r zu A u g s b u rg  protestier« 
ten dagegen , u n d  die V ertre te r a n d ere r  S t ä n d e  schlos­
sen sich dem a n . S o  w ird  der d iesjäh rige  K atho liken­
tag  den ihm  fo lgenden  katholischen V olkste il stärken 
u n d  erm utigen  im  K am p fe  gegen die S o z ia ld e m o k ra ­
tie, u n d  die nächsten R e ich s ta g sw ah le n  w erden  zeigen, 
d aß  die deutschen K atholiken  ihre P flich t gegen  den 
S t a a t  e rkann t u n d  e rfü llt h a b e n !

—  D ie B e trach tun gen  über die K ö n ig sb e rg e r  Rat« 
serrede w are n  noch nicht verk lungen, da kam die N ach­
richt von  einer R ede  des K aise rs  in  M a r ie n d u rg , die 
in  bezug a u f  W ichtigkeit u n d  B e d e u tu n g  der ersteren 
nicht nachstand. D ie sm a l w a r  e? eine M a h n u n g  zum  
in neren  F ried en . „ W ir  sollen brüderlich z usam m enh al­
ten. die K onfessionen u n d  die S t ä m m e ! "  sagte der 
K aiser. F ü rw a h r ,  eine M a h n u n g , die gerade  in unserer

9  Feuilleton.
r M O «

Der graue Mann.
Kriminalroman von A. Hruschka. [*8

(Schluh.)
if> sehr einfach. I n  je n e r N o tiz  ü b e r den  

N t o i  I h r  N a m e  g e n a n n t. I c h  e rku nd ig te  mich 
M d  d n  Rückreise bei verschiedenen P e rs o n e n  u n d  
I f c  M S ie  ein geschickter D etek tiv  u n d  d iskre ter 
M M e n .N a ry  hatte  m ir  die P a p ie r e ,  w ie  ich b e re its  
Ö  unter sehr bestim m ten W e isu n g e n  gegeben . 
llfi " H .  w a s  sich in  den  letzten W o ch en  in  
Q l  « e ig ne t h a t u n d  o b  ich berechtigt b in . d a?  
f ? " »  aufzudecken. V ielle ich t kom m t I h n e n  d a»  
N »»rstchtlg vor —  a b e r  ich h ab e  eben  n u r  d a s  
K i w !'5 N -ffen  v o r  A u g e n  u n d  a lle s  a n d ere  
A d a b e i  nicht in  F ra g e . W a s  wissen S i e  ü b  r 
i 2 \ 2afll?  G la u b e n  S i e .  d a ß  e s  heu te  noch  der 
Lnfo der T o ten  w äre . Ihn  a u »  seiner g eg en w ärtig e n

^ ftLfeSiV̂Ängen bOTan̂  rj'11 flr5bfe;
erweisen, w e n n  S i e  ihn  v o n  dem  M a jo r a  de

n «  L e s u n g  K om tesse S y d o w .  d a r
welche a lle s  a n d e re  z u rü c k d rä n g t.

$ " V a n n  löst sich a l le ,  im Sinne v o n  M a -

• ^ S V Ä Ä . ..-.7 « r y ! ?i  l á  G U ed in  m ein e r K ett«  angerelht. 
UN, n u rm e h r , dem  U ntersuchungsrichter

u nser M a te r ia l  zu übergeben . D a r f  ich S i e  bitten, mich 
d ah in  zu b eg leiten?"

„ S e lb s tv ers tä n d lic h ."  ^

R i ta  v on  S y d o w  schlug V ach d re itäg iger B e w u ß tlo -  
siqkeit zum  ersten M a l  die A u g en  a u f. blickte unsicher 
um  sich u n d  schloß sie sogleich w ieder 

E in e  g ro ß e  U n ru h e  spiegelte sich in  ih ren  Z ü g e n , 
a ls  g rü b le  sie ü b e r e tw a s  nach u n d  könne zu keinem

doch In G ra u e n e g g ?  I n  I h r e m  Z im m er?  
W ie  kam den n  W a lte r s  M u tte r  a n  ih r L a g e r?  O d e r

roa<£tnee fAne* schm al? H a n d  strich leise ü be r ih r Ge« 
sicht „ R i ta  —  L ieb ling  —  bist D u  wach?

J e tz t  schlug die K ranke  die A u g en  g ro ß  u n d  w eit

o u ! ; i » $ l “ b E f b u ? a n k . . . ? ® o  II. b m n "

'  D - E - u g l - ^ I lc h  S y d l l k  o on  f f i ta m n lli iti  m it w -Ich-r 
KäW ichkeit ü be r sie u n d  f lü s te r te : „D e in e  M u t  er? 
S ? e  ist krank . . . .  R ita , la ß  mich einstw eilen ihre 
S te l l e  v ertre ten  bei D ir ."

R i ta  richtete sich erschrocken a u f.

M e d e ? b s t! ic h Ö d i? f e in e  H an d  liebkosend über ih r

® e |K  n tó l  « n ru h ig . m ein K in d !  I n  einer S tu n d e  
kom m t W a lte r  u n d  w ill sein B rä u tc h e n  kräftiger sehen al«

Ä l -  W ^ L X , , > , n a , ,  -  - l n ,  M n l .

'" © t ä f l n  6 t)bUI< i t a l ' o l f  Den F n h lp ltzen  In s  s ie d e n .
. ' m0 ber M a jo r  unbew eglich am  F en ster stand

L  h 'n a b  in  d a -  G r ü n a u t t  T a l  blickte, d a -  blank und  
iim M enb  im  S o n n e n g la n z e  d a la g .

A l -  seine G a t t in  e in tra t, w an d te  er sich rasch u m . 
neb  m al S y b i l le  -  ist » nicht w ie ein P a r a -  

d i e s ?  D o r t  d rü b en  u n te r  den L in d en  h a b ' ich a ls  klei« 
n e t  Kno& e reiten  g elern t u n d  im  T a l  u n ten , w ie h ab '

ich d a  geto llt m it den G rü n a u e r  S c h u lju n g e n  . . .  's  
ist närrisch, aber m ir ist. a l»  m ü ß t' ich da jeden B a u m  
u n d  jedes H a u s  extra  g rü ß e n  w ie einen guten  alten  
K am erad en  . . . u n d  zu denken, d a ß  ich in  den lieben 
M a u e rn , w o ich ju ng  u n d  fröhlich w ar, n u n  m eine 
alten  T a g e  beschließen d a rf  . . .  m it D ir , D u  treuer, 
bester K a m e r a d  's  ist wirklich närrisch, S y b i l ­
le, aber ich möchte heulen  w ie ein K in d !"

S e in e  S t im m e  zitterte. D a n n  fu h r er sich ü be r die 
A ug en .

„ W ie  geht es R i ta ? "
„ S i e  schläft. D a s  F ieb er ist gesunken. A b e r H einrich 

—  w enn  sie erwacht u n d  frä g t?  Ach d a s  a rm e, a rm e  
K in d !  W ie  soll ich ih r '»  b loß  sagen, d aß  ihre E l t e r n . . . "

„ G a r  nichts w irst D u  sagen. W a lte r  soll es t u n ! 
W e n n  sie ihn  herzhaft liebt . . . u n d  ich g lau b e , sie 
liebt ihn  . . .  . D a n n  w ird  seine L iebe ih r d a rü b e r 
h inw eghelfen. W ir  aber w erden  ihr die E lte rn  ersetzen . . . "

„ G rä f in  S y b ille  nickte.
„ Ic h  w a r  ih r vom  ersten Augenblick a n  v on  ganzem  

H erzen z ug etan ! S o  sehr. Heinrich, g lau be  m ir, d aß  
ich n u n  fast wünschen möchte, es w äre  a lle s  geblieben 
w ie e s  w a r  . .

„ U n s in n ! U n d  unser W a l te r ?  D u  bist eine schlechte 
M u tte r , S y b i l le !  W e iß  G o tt, m ir tu t D em eter leid 
genug, aber schließlich m uß  jeder ausessen, w a s  er sich 
einbrockte. D ie  H auptsache Ist, d a ß  die W a h rh e it zum 
S ie g  k am !"

„ A b e r  um  welchen P r e i s ! "
S ie  seufzte u n d  auch des M a jo r»  Gesicht verdüsterte sich.
E r  dachte a n  seinen B ru d e r , der n u n  h in te r S c h lo ß  

u nd  R iege l saß samt seiner F r a u ,  u n d  an  d as  u n g e ­
heure A ufsehen, welches der P ro z e ß  im ganzen L a n d  
machen w ürd e.

J a ,  es w a r  schwer u n d  teuer erkauft, roae  d a s  
Schicksal ihm  u n d  den S e in e n  in  den S c h o ß  g e w o r­
fen hatte.

„ W o  ist H err  M o rg a n ? "  frag te  die G rä f in  nach 
einer W eile .

„N och im m er m it H erb e rt u n ten  in  seiner S c h w ä -

fierin H au » . A b e r w en n  ich nicht irre , kommen d o rt 
o rben  beide."

„ H e rb e rt ist ein g an zer M a n n .  W ie  tap fe r trä g t er 
sein Schicksal! M e in s t D u  nicht, d aß  es ihm  schwer 
w erden  m u ß , so a u f  e inm al . . . "

„ N e in . Ic h  g laube, o on  seinen S c h u lte rn  fiel die 
schwerste Last. Auch er d a rf  n u n  dem  Z u g  seine , 
H erzens folgen, u n d  d a s  ist schließlich m ehr, a ls  den 
meisten M enschen zu teil w ird  a u s  E r d e n ! “

D er M a jo r  g ing  h inab , um  die beiden M ä n n e r ,  die 
langsam  ü b e r den K iesp latz  schrillen, zu b eg rüß en .

„ W ir  kommen eigentlich schon Abschied n eh m en ."  
sagte M o rg a n , dem M a jo r  die H a n d  schüttelnd. „ H e r ­
b ert h at sich entschlossen, mich nach S y d n e y  zu be­
gleiten u n d  d o rt a ls  T e iln eh m er der F i rm a  M u lb u r y  
&  C om p, ein n eu es  Leben zu b eg innen . V o rh e r  wol« 
len w ir  alle beide noch »ach (£1111, um  H e rrn  S t e i n ­
brech u n d  eine gewisse ju ng e  D am e  zum  M itg e h e n  zu 
bew egen."

„ W a s  hoffentlich nicht schwer w erden  w ird , w a s , 
H e rb e rt? "

„ Ic h  hoffe. L ore  u n d  ih r  V a te r  w erden  nichts d a ­
gegen h ab en . I h n e n .  H e rr  G ra f  — "

D e r M a jo r  tra t e inen S c h ri tt  zurück.
„Junge, w a»  fä llt D ir  denn  e in ? D u  w irst mich doch 

D e in  L ebtag  nicht a n d e rs  n en nen  a ls  O nkel w ie b is ­
h e r?  B le ibst u n s  a llen  doch derselbe, trotz a llem . . ."

„L ieber O nkel, ich möchte D ir  danken fü r  a lle s . . ."
„A ch w a»  —  w erde glücklich u n d  v erg iß  u n s  nicht 

d rüben , d a s  ist a lle s  w a s  ich von  D ir  e rw a r te !"
„ G u te n  M o rg e n , P a p a !  G u te n  M o rg e n . H e rb e rt ! "  

sagte eine frische S t im m e  h in te r ih nen  u n d  W a lte r  
streckte seinem V ate r  die H a n d  entgegen.

H in te r  Ihm erschien E l l a s  H em pel. S e in  Gesicht 
tru g  einen sehr ernsten A usdruck , so d a ß  ih n  die H e r­
ren  erstaunt ansahen.

„ G u te n  M o rg e n , m eine H e rre n ."  sagte er sich v e r­
beugend, „ich bin  gekom men. I h n e n  die letzte M i t ­
te ilung  in  der S a c h e  zu m achen, welche mich m it I h ­
nen in  V e rb in d u n g  brachte. . . ."

D e s  M a jo r s  Gesicht ü be rflog  ein S c h a tte n .
„ I s t  der T e rm in  der H au p to e rh a n d lu n g  schon festgesetzt 

w o rd e n ? "  frag te  er h astig . 
e S ich t,"  a n tw o rte te  H em pel m it feierlich im  (E rn s t
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g eg en w ärtig en  Z e it sehr angebracht ist. „ W i r  sollen b rü  
derttch zusam m enhalten , die K onfessionen  u n d  die S t ä m ­
me !" O b  a lle  d iejen igen , die e» a n g eh t, diese kaiserliche 
M a h n u n g  v erstand en  h ab en  u n d  beherzigen w e rd e n ?  
v e rs ta n d e n  h a t m an  sie sicherlich a llgem ein , a b e r  ob 
sie befo lgt w erden  w ird . d ah in te r  d a r f  m an  noch ein 
g ro ß e s  F ragezeichen  setzen. W e n n  die S tä m m e  b rü b e r  
Ifch zusam m enhalten  sollen, d a n n  müssen a lle  a ls  D eu t. 
sche gleich b ehandelt w erd en , d a n n  d a rf  e» nicht vor. 
kom m en, d a ß  eine R e ih e  v o n  L euten , die d a ,  D eutsch, 
tu m  in E rb pach t zu h ab en  verm einen , and ere  S tä m m e  
unterdrücken w o llen . E s  ist w oh l schwerlich anzun eh m en , 
d a ß  die H akatisten sich die kaiserliche M a h n u n g  h in te r 
die O h re n  schreiben w erden , denn  ohne den K am p f 
gegen da«  P o le n tu m  können diese L eute  n u n  e inm al 
nicht leben. W a r  d a s  Z u sam m e n h a lte n  der K o n f e s s i o ­
nen  betrifft, so d ü rfen  die K atholiken  ohne S e lb s tü b e r­
h eb u n g  v on  sich behaupten , d aß  sie stets m it den a n ­
d e rsg lä u b ig e n  S ta m m e s b rü d e rn  einen  ehrlichen F r ie ­
den an g es treb t haben .

Türkei.
D a »  2 B l t b e t a u f m a d ) e n  b t «  3  e I a m .

D ie  P a r is e r  „ L ib re  P a r o l e "  w idm et dieser F ra g e  einen 
in teressanten  A ufsatz, dem  fo lgende»  en tn om m en  sei. 
„ S e i t  kurzem ", schreibt da«  B la t t  E d u a rd  D r u m o n t 's ,  
„scheint die türkische P resse  ih re  a lten  G ew o h n h e ite n  
d er K lugheit, M ä ß ig u n g  u n d  K orrektheit v erlo ren  zu 
haben . J e tz t  erhitzt sie sich nicht n u r  gegen G riechen- 
la n d  u n d  B u lg a r ie n , sondern  auch gegen die Grosz- 
mächte, die Ihr L a n d  in  V orm u n d sch aft h a lten  w ollen . 
A n  die U eb e rtre ib u n g e n  de« G edruckten gew öh n t, sind 
w ir  durch diese m aß losen  A eu ß e ru n g e n , dieses heftige 
Geschrei, nicht a u fg ereg t w ord en . J e d o c h  d a r f  m an  
nicht vergessen, d a ß  die Gesellschaft „ E in igk eit u n d  
F o rtsc h ritt"  ü b e r einen  g ew altig en  K r ie g ,a p p a ra t  v erfü gt. 
D ie  m uselm anische W e lt Ist in  A u fre g u n g , w ie seit 
la n g e  nicht m ehr, e rsaß t von  frenetischer V o lksle iden- 
schaft u n d  kriegerischem C h a u v in is m u s . I n  A eg yp ten  
g ä r t  d er N a t io n a l i s m u s ; in  P e rs ie n  erheb! sich die 
m uselm anische B ev ö lk e ru n g  gegen d a s  englisch russische 
H a lb p ro te k to ra t; in  I n d ie n  steht m an  v o r einem  A u f ­
ru h r  ; in  a llen  m oham m edanischen  L ä n d e rn  A frika«  
u n d  A sien s  bemerkt m an  A nzeichen eine» W ie d e r« -  
w achen» des religiösen  F a n a t i s m u s ,  besonder»  seit den 
der T ü rk e i u n g ü n stig e n  letzten E re ign issen  a u f  dem
B a lk a n  u n d  K re ta . G a n z  klar erscheint die D ro h u n g
e ine r a llgem einen  E rh e b u n g  zu gunsten  de» v o n  den
christlichen M äch ten  bedroh ten  K alifen  v on  K o n s ta n tin s -  
pel. D e r  kranke M a n n  ist nicht tot. I m m e r  noch zieht 
der „ H a lb m o n d "  seinen g ew altig en  B o g e n  von  G ib ra l ­
ta r  nach dem U ra l  gleich e iner H e ra u s fo rd e ru n g  a n  
d a s  K reu z  d es  leider so w en ig  christlichen E u ro p a .
W i r  h ä tten  unrecht, zu vergessen, d a ß  sich h in te r  diesem 
B o g e n  m ehr a ls  2 0 0  M ill io n e n  M enschen bew egen, 
a lle rd in g s  noch getrennt*  jedoch vielleicht m org en  im ­
stande, den A nsprüchen  E u r o p a s  den  W e g  zu v ersper­
ren . D ie le  G e fa h r  ist nicht n u r  a ls  H in d e rn is  fü r  u n ­
sere Absichten bezüglich A sien s  u n d  A f r ik a ,  zu be­
fürchten , sie kann  sog ar u n s  b e u n ru h ig en  w ie einst v o r 
3 0  J a h r e n  die vom  S th e i l  S e n u ss i, einem  N achkom ­
m en des P ro p h e te n , b eg rün de te  sehr m ächtige O r g a n i ­
sation  d er S e n u ss i, kriegerische F re im a u re r  de» I s l a m  
m it dem  Hauptzweck der geheim en P r o p a g a n d a  des 
P a n is la m is m u »  im  g anzen  ehem aligen  arabischen  Reich. 
S i e  ist heute e influßreicher a l»  je u n d  u n te rh ä lt in  säm tli­
chen m uselm anischen L ä n d e rn  eifrige A postel. F ü r  n ie­
m an d e n  ist e» ein G eh e im n is , d a ß  sie seit m eh reren  
J a h r e n  den heiligen  K rieg  vorbere ite t. D a »  b erü hm te  
K loster G ia r a b u b  bei der L iv a-O ase , ein  mächtige» 
W a ffe n -u n d  M u n i t io n s a rs e n a l ,  ist d a s  G e n e ra lq u a r tte r  
dieser S e k te ; d o rt versam m eln  sich die H ä u p te r ;  nie- 
m al»  konnte d o rt e in  C hrist e in b rin g e n . D e r  g egen­
w ärtig e  Scheck, v on  der g an zen  m uselm anischen W e lt 
v erehrt u n d  gefürchtet, besitzt g ro ß e n  religiösen  E in f lu ß  
a u s  a lle  S u l ta n e ,  den in  K o n stan tin o p e l w ie jenen  
v on  N a ro k k o ; durch ein W o r t  kann  er den  a llgem ei­
nen  A u fs ta n d  entfesseln . . ."

—  W ie  u n s  v on  g u t in fo rm ie rter S e ite  m itgeteilt 
w ird . h a t der hiesige F u ß b a llk lu b  den P a u lif ta n e r  zu 
einem  W ettspiel nach C u rity b o  eing elad en . J e d e n f a l ls  
w ird  der E in la d u n g  gefo lgt w erd en , doch steht die A n t­
w o rt einstw eilen noch a u s .

—  H e r r  G aslÜ o  C e rja t h a t in  V e r tre tu n g  de» nach 
E u ro p a  gereisten H e r rn  F ra n k  L g a n  die L e itu n g  der 
„ S o to c a b a n a  R a i lw a y "  ü b ern o m m en .
. -  ,&feil8 e M u n iz ip a lp rä fek t setzte den A rtikel 8 
d e r  S a n llä l s re q le m e n ts  in  K ra ft , welcher bestim m t, d aß  
neue u n d  re p a rierte  G eb ä u d e , b evor sie b ew o h n t wer- 
de"- und ' M le ls w o h n h ä u s «  3  T a g e  nach dem A u » , 
zug d er M ie te r  v on  dem M u n tz ip a la rz te  d a ra u fh in  
2 S 1 W erden, ob Ihr Z u s tan d  den B e d in g u n g e n  
entspricht, d a ß  sie a l»  W o h n u n g e n  d ienen  können D ie  
H a u se ig e n tü m e r  sind verpflichtet, den M u n iz ip a la rz t in  
den oben ang eg eb en en  F ä lle n  u n d  In n e rh a lb  der be 
zeichneten F r is t zu benachrichtigen.
<i ? r ^ f ' l (5a^ - mIUü 9f nm fü r  bie Festlichkeiten bei der Rückkehr des J a g e r b a ta i l lo n s  e rgaben  2  8 8 6 S 6 0 0  die 
A u s g a b e n  b e tru g en  2  6 6 8 Z 7 0 0 . d er R est w u rd e  u n  
ter die A rm e n  v erteilt.
v 6 5 0  P a u l o — R io  G ra n d e b a h n  h a t auch
d a s  P r iv ile g  d es B a h n b a u  von  F o z  do I g u a s s ü  nach 
der H a u p ts tad t v o n  P a r a g u a y  e rw o rb e n . E s  liegt also 
etzt der B a h n b a u  v on  S ã o  F ra n c is c o  b is  A H u m p ç ã o  

in  den H a n d e n  ein u n d  derselben Gesellschaft.

P e t i f c  B e t a r r e  Q t a e l i e a  e x t r a f e i n e  L u t t e r -  
b i s q u i t s .

Schiffbruch. Z e itu n g e n  v on  S a n t o s  berichten v on  
einem  Unglück a u f  dem M e e re  in  bet N ä h e  des H a fe n s  
v o n  S .  F ra n c is c o . D e n  Z e itu n g e n  w u rd e  die M itte i­
lu n g  durch den S te u e rm a n n  d es D a m p fe rs  M a r "  
w elcher v o n  S .  F ra n c is c o  nach S a n t c s  gekom m en w a r ' 
gem acht. A m  1 4 . d». fu h r  der D am p fe r  „ M a r "  bei 
ziemlich h oh er S e e  in  den H afe n  von  S .  F ra n c is c o  

m  3 U gleicher Z e it  w ollte  auch der F ra c h td am p fe r 
„ P a lm  B ra n c h " , w elcher eine L a d u n g  H ero a  M a te  hw  
len u n d  nach C h ile  b rin g en  w ollte, in  den H afe n  ein- 
la u fe n . D e r  Lotse h ielt jedoch die E in fa h r t  nicht fü r  
möglich, w eil der D a m p fe r  e inen  sehr hohen  K ie l h a t 
u n d  bet dem  stürmischen W e tte r  sehr leicht in  G e fa h r  
kom m en konnte. M a n  fu h r  also zurück u n d  g ing  zwischen 
der I n s e l  G r a ç a  u n d  dem  B e rg e  J o i o  D ia s  v o r A n  
ker. D a  d a s  schlechte W e tte r  auch am  1 5 . a n h ie lt u n d  
der K o m m a n d a n t nicht m eh r lä n g e r  w a r te n  w ollte, be­
w og  er den  L o tsen , m it ihm  in  einem  B o o te  die T iefe  
des K a n a ls  zu messen, um  zu sehen, ob die E in fa h r t  
möglich sei. D a s  B o o t  w u rd e  herabgelassen  u n d  es 
stiegen der K o m m a n d a n t, der erste O ffiz ier, v ier R u  
derer u n d  der Lotse E lis io  do N a sc im en to  in  dasselbe 
ein. K a u m  h atte  m a n  sich e tw a s  vom  S ch iffe  en tfe rn t 
a ls  ein  n e u e s  U n w e tte r  herank am , bei dem es so d u n ­
kel w u rd e , d a ß  m a n  d a s  B o o t  vom  S ch iffe  a u s  nicht 
m eh r sah. V o m  L euchtturm  a u s  w u rd e  dasselbe jedoch 
gesehen u n d  beobachtet, w ie  es v o n  e iner W e lle  u m g e­
schlagen u n d  die In sa sse n  in s  W asse r geschleudert w ü r ­
ben . S o f o r t  w u rd e  die A lfo n d e g ab eh ö rd e  benachrichtigt 
u n d  v o n  d ie s«  d a s  D a m p fb o o t „ L a u r o  M ü lle r "  a u s -  
geschickt, u m  den Sch iffb rü ch igen  H ü lfe  zu b rin g en . 
A b «  trotz v ielen  S u c h e n »  ist b is  surn 1 9 . d s .. a n  w e l­
chem T a g e  d er „ M a r "  nach S a n t o s  a u s fu h r ,  w eder 
ein  S ch iffb rü ch ige r noch eine Leiche geb org en  w ord en . 
D e r  D a m p fe r  „ P a lm  B ra n c h "  w a r  unterdessen, d a  d a s  
M e e r  ru h ig e r  g ew o rd en  w a r , in  den  H afe n  e ing elau fen .

Firrnotae S uchen . 
F r i i c h t e - S o r v e t e  i n  f e i n e n  B i s q u i t s .

Blendend weiße Zähne  —  Dontiphainoa.

m Inland.
S t a a t  P a r a n á .

C n r i t y b a .  F re u n d e  u n d  V ere h re r  de« K o m m a n ­
d an ten  des hiesigen J ä g e r b a ta i l lo n s ,  C a p itã o  J o ã o  
G u a lb e r to  G o m e s  de S á  F ilh o , beabsichtigen am  11 . 
O k tob er zu seiner E h re  verschiedene Festlichkeiten zu v e r­
ansta lten .

—  A m  2 6 . d s.. dem  G e b u r ts la g e  des K rie g sm in l-  
siers G e n e ra l B o rm a n n , welcher viele J a h r e  in  unse­
rem  S t a a t e  v erleb t b at. brachten die hiesigen T a g e s -  . 
b lä tte r  läng ere  A rtikel ü be r die V erd ienste , welche sich j 
der a llgem ein  geochiete G e n e ra l  im  L a u fe  der J a h r e  
u m  B ra s i lie n  e rw o rben  hot.

—  H e rr  P ro fesso r J o s é  C u p e rtin o  d a  S i lv a  C osta 
überreichte u n s  2  N u m m e rn  der tn  P a r i s  erscheinen- 
den französischen R e v u e  „ E c h o s  d e  P E x p o r t a t i o n “ , 
J o u r n a l  d ' I n f o r m a t i o n s  p o u r  l e  C o m m e r c e  e t  
l ' I n d u s t r i e ,  welche w ir  In teressen ten  leihweise gern  
zu r V e rfü g u n g  stellen.

—  D ie  italienischen G äste , S e n a to r  D u sa n te  u n d  
D e p u tie rte r  P a n ta n o .  h ab en  die K o lo n ien  in  d er N ä h e  
u nsere r S t a d t  besucht. H offentlich h ab en  sie n u r  gute 
E indrücke bekom m en.

„ D a s  P e in lich e  e ines S e n sa tio nsp rozesse»  b le ib t I h n e n  
e rsp a rt.. D ie  W u n d e  I h r e s  B ru d e r»  g in g  in  B r a n d  
ü ber —  er h a t n u r  noch kurze Z e it zu leben, w ie die 
A erzte konstatierten. D ie  G rä f in  h a t sich heute m orgen  
im ® efäng n* s selbst gerichtet M a n  fa n d  sie e rh ä n g t "

T ie fe  S t i l le  folg te  diesen W o rte n . E rg r if fe n  blickten 
alle  v o r sich h in , b is  der M a jo r  m it seltsam weicher 
S t im m e  sa g te : „ A rm e r  D em eter ! w er hätte  d a s  gedacht, 
a ls  w ir  beide a ls  fröhliche K n a b e n  h ier h eru m sp ran - 
gen, d aß  D u  so enden  w ü rd e s t!  . . .  I c h  w ill noch 
heute  zu I h m ! G la u b e n  S ie ,  d a ß  m a n  m ir  eine letzte 
U n te rre d u n g  gestatten w ird , H e r r  H c m p e l? "

„ I c h  bin überzeugt, d a ß  u n te r  diesen U m ständen  
einem  B etuch  nichts im  W e g e  steht."

D a s  klare B la u  d es leuchtenden H e rb s tta g e s  lag  
ü b e r  dem  Schlosse, strah lend  u n d  siegreich w a r f  die 
S o n n e  ih r  Licht ü ber die alten  M a u e r n ,  a ls  w ollte  sie 
a lle s  D u n k e l d a ra n  auslöschen fü r  ew ig.

W ä h re n d  die H erre n  langsam  die T re p p e  h inaufstieg en , 
im m er noch u n te r  dem  B a n n  der N achricht, welche H em - 
pel gebracht hatte , eilte W a lte r  m it raschen S c h ri tte n  
nach R i t a s  Z im m e r .

Auch Hfrr g a lt e s, a '  c D u n k le  zu verw ischen u n d  
Qft» s trah lend e  Licht t h u -  g o ld en en  Z u k u n f t  siegreich in  
r in  ju n g e s  H erz  zu p flan zen .

Methodistifche Propaganda. I n  der ersten H ä lfte  
de» v o rig en  M o n a t»  tag te  in  R io  u n te r  dem  Vorsitze des 
eigen»  a u s  N o rd am e rik a  gekom m enen „ B isc h ö fe ,"  
W a lte r  R .  L a m b a tt, S u p e r in te n d e n te n  der m ethodisti- 
schen K irche in  B ra s i lie n , die 1 . K o n v e n tio n  der „C hrist- 
lichen J ü n g l in g s v e r e in e "  („ A sso c ia ç õ e s  C h r is iã s  de 
M o ç o s " ) .  D e r  K o n g re ß  e rfreu te  sich d es weitesten 
E n tg eg en k o m m en s der B e h ö rd e n ,-  fü r  die E rö f fn u n g s -  
V ersam m lung h atte  der S ta d tp rä fe k t  den  D eleg ierten  
den  M o n ro e  P a la s t  zur V e r fü g u n g  gestellt, auch erschien 
er persönlich u n d  b eg rü ß te  den K o n g re ß  im  N a m e n  der 
S ta d tv e rw a l tu n g  m it herzlichen W o rte n . Auch der B u n ­
d esp räs id en t em pfing  eine A b o rd n u n g  d es K ongresses 
in  S o n d e ra u d ie n z , ließ  sich vom  „B isch öfe" L a m b a tt 
w egen  der „glücklichen O r ie n tie ru n g "  seiner R e g ie ru n g  
beglückwünschen u n d  zusam m en m it den  D eleg ierten  
p ho to g rap h ie ren .

U n te r  den Beschlüssen de» K ongresse»  v erd ien en  die 
besondere B e ac h tu n g  auch der katholischen Kreise 
u n d  d er b eru fen en  kirchlichen In s ta n z e n  —  die a u f  die 
P ro se ly te n g e w in n u n g  u n te r  den E in w a n d e re rn  ge 
richteten M a ß n a h m e n . D e r  K o n g re ß  em p fah l die B i l  
d ü n g  e iner Z e n tr a l  - E in w an d e ru n g sk o m m issio n  m it 
Z w eigste llen  in  a llen  H afen städ ten , w o  b ere its  christliche 
Jü n g l in g s v e re in e  bestehen. V e r t ra u e n s m ä n n e r  sollen 
die m it E in w a n d e re rn  e in treffend en  D a m p f «  regelm äß ig  
in  E m p fa n g  nehm en, die E tn w a n d e re rh e rb e rg e n  ständig  
besuchen, u n te r  den Im m ig ra n te n  methodlstische Lektüre 
verte ilen  u n d  ihnen  auch sonst m it R a t  u n d  T a t  zur 
S e ite  stehen. M i t  d er „C om m issäo  do P o v o a m e n to  
do S o lo "  w ill m an  sich durch V erm itte lu n g  des 
A ck erbaum in isters , a u f  dessen besondere F ö rd e ru n g  der 
K o n g re ß  rechnen zu können g lau b t, in  V e rb in d u n g  
setzen, u m  den E in w a n d e re rn  w ä h re n d  ih rer U eb e rfa h rt 
Lektüre zu V e rfü g u n g  zu stellen u n d  sie den zu g rü n  
denden  A u s k u n f ts b u re a u s  zuzuweisen.

B e i  den reichen G eldm itte ln , welche den M eth od isten  
z ur V e rfü g u n g  stehen, u n d  der u n le u g b a re n  g ro ß en  
R ü h rig k e it, die ih re  T ä tig ke it auszeichnet, d ü rfte n  ih rer 
P ro p a g a n d a  E rfo lg e  beschieden sein. A uch a u f  katho- 

i lisch«  S e i te  sollte m a n  d ah er der E in w an d e re rfü rso rg e  
Í g rö ßere  A ufm erksam keit schenken, a ls  es  h ierzulande  
1 le ibet b ish e r geschieht, u n d  die« um som ehr, a ls  die nach 

B ra s i lie n  kom m enden Im m ig ra n te n  zum  w e ita u s  ü b e r­
w iegenden  T e ile  katholisch sind. D . B . B .
Brnlima-Bock u n d  Aiitarctica s i n d  d i e  

b e s t e n  M a r k e n .
Die Manganeisenerz.Pttnen bet A n to n in a  d ürften , 

w ie H e rr  I n g e n ie u r  H . T .  B o ro e r  in  einer Z uschrift 
a n  d a s  „ J o r n a l  do C o m m ercto " a u s fü h r t ,  vielleicht 
sehr b a ld  a u sg e b eu te t w erd en . D e r  g en a n n te  englische 
In g e n ie u r  h a t die M in e n  untersucht u n d  bezeichnet 
dieselben a ls  sehr re ich ha ltig ; sie h aben  eine g roße  
A u sd e h n u n g  u n d  ih r E rz  h a t e inen  hochprozentigen 
G eh a lt, ja  besieht stellenweise w ie z. B .  in  den M in e n  
S a n t a  H elen a  u n d  S o m b a q u i a u s  fast p urem  M a n -  
ganeisenerz ohne bedeutende u n re in e  B eim ischungen  wie 
z. B .  P h o s p h o r  u . dgl. M e ta llo id e . U n te r  a llen  ß ä n -  
Se rn  d er W e lt  liefert B ra si lie n  b ish e r, b esonders a u s  
M t n a s  G e ra e s , die g rö ß te  Q u a n t i tä t  M a n g a n rlse n e rz . 
S e in e  J a h re sp ro d u k tio n  ist von  1 6 2  O O O ^Tonnen im

| I a h r e  1 9 0 3  a u f  2 5 0  0 0 0  T o n n e n  ^  N "  ^ ^ 0 7  
! gestiegen. -  D urch  die g ew altig e  Entw lckl g ^  
i S t a h l  u n d  verschiedener a n d ere r, auch che ’ | U riefeten 

d ustlien  h a t d a s  M a n g a n e isen e rz  in de erk a iten.
Z e it eine frü h e r nicht g eahn te  B e d e u tu n g  “ J s b e u ; 
w esh a lb  es w oh l wahrscheinlich ist. d a ß  die 
tu n g  der A n to n in e n se r E isenm in en  b ald  m  9 » 
U m fa n g e  a u fg en om m en  w ird . (Einerlei ob 

j E rw a r tu n g  oder a u s  S p e k u la tio n  h a t H e rr  3  ^  
; B a p tis ta  de M a t to s  L a v ra d o r  a u »  R io  de I  

sich eine Konzession geben lassen zu r A u s n u tz ib e f in b -  
15  K ilo m eter von  A n to n in a  Im R io  C a ca tu  befind  
lichen W asse rfa lle s, der ln  elektrische E n e rg ie  um ge 
w an d e lt einige tausend  P fe rd e k rä fte  liefern  kann. D e r  
K onzessionär w ill d am it eine elektrische B a h n  b e t r e ib « , 
die in  e iner A u sd e h n u n g  v on  3 5  K ilo m ete r die v er­
schiedenen M a n g a n e isen e rz  M in e n  m it der S t a d t  An« 
to n in a , sowie m it dem n eu en  H afe n  I ta p e m a . dessen 
B a u  ihm  ebenso w ie die L ie fe ru n g  elektrischen s t r ö ­
m e» fü r  die S t a d t  u n d  den H afe n  konzessioniert w u rd e , 
v erb ind en  soll. A n  einem  a u s  S t a h l  herzustellenden 
K a i sollen die m it E rz  befrachteten W a g g o n »  direkt 
a u f  g ro ße  S e e d a m p fe r  en tlad en  w e rd e n ; der p ro ­
jektierte H afen  soll 2 0  F u ß  T iefe  e rha lten . —  D e r  
P l a n  ist fü r  A n to n in a  u n d  P a r a n á  vielversprechend.

U nverständlich  ist u n s ,  w esh a lb  die deutsche M m e n »  
gesellschaft, welch? b ere its  m it dem B a u  e iner E ise n ­
b ah n  v on  ihrem  M In eu d istrik t nach A n to n in a  beschäf­
tig t ist, sich die A u s b e u tu n g  d es W asse rfa lle»  im  R io  
C a ca tu  nicht gesichert hat.
Teutouta, Bock-Ale u n d  Monopol g e b e n  

g u t e n  A p p e t i t .
Wie unser Ackerbauminister die Land»irtschast 

„fördert". E in e  son derbare  K u n d e  kom m t a u s  R io . 
D e r Leibdichter des „ J o r n a l  do B ra z i l " ,  H e rr  H u g o  
S e a l, h a t eine B u n d e s p rä m ie  von 2 0  C o n to s  (z w a n ­
zig C o n to s )  bekom men, u n te r  dem  T ite l  „ F ö rd e ru n g  
der G eflügelzuch t" . H e rr  f ie a l h atte  m it F re ib ille t d e r  
L lo y d  B ra s i le iro  eine S p a z ie r f a h r t  nach den V e re in ig ­
ten  S t a a te n  gem acht u n d  v on  d o rt 5 0  (fü n fz ig )  H ü h n ­
chen m itgebracht. —  Diese H ü h n e r  h at er, natü rlich  
w ieder m it F re ib ille t, nach d er F a z e n d a  d es G e n e ra ls  
Q u in tin o  B o c a y u n a  im  M u n iz ip  P in d a m o n h a n g a b a  
geschickt, w o m it der Z u ch t b eg on nen  w erd en  soll. H o f ­
fentlich entspricht bet E rfo lg  den A u s la g e n . J e d e s  der 
kostbaren H ühnchen  kostet näm lich 4 0 0  (v ie rh u n d e rt)  
M i lr e is  in  bar, dazu die F re ip as ia g e n  d e ,  D ich te rs  
u n d  den G ra t is t r a n s p o r t ,  also eigentlich 4 5 0  (o ie rh u n - 

j d e rtfü n fz ig ) M i lr e is .  D ie  H ä lf te  w ird  e ingehen, da  
* sie den K lim aw echsel nicht v e rträ g t, sod aß  letzten E n d e s  
, d a s  S tück  a u f  9 0 0  (n e u n h u n d e r t)  M i lr e is  kom m en 
j w ird . W ir  fin den  offengestanden  diesen P r e i s  ein  tve- 
1 n ig  hoch. F ü r  den P r e i s ,  der d o rt a u f  ein H u h n  e n t­

fa llen  w ird , konnte m an  h ier in  S .  P a u lo  a lle  5 0  
kaufen, u n d  z w a r a u s  akklim atisierten, re inen  S tä m m e n . 
W e n n  die Geschichte nicht in  B lä t te rn  d er B u n d e s r e ­
g ie ru n g  stände, bem erkt dazu die „ D . Z tg ."  v o n  S .  
P a u lo ,  w ü rd en  w ir  sie fü r  « fu n d e n  h a lten , so u n ­
glaublich  klingt sie.

Verbrechertum. D e r bekannte S ch rifts te lle r V ic to r  
H u g o  h a t e in m a l den A ussp ruch  g etan , d a ß  die E r ­
ö ffn u n g  e iner S c h u le  die S c h lie ß u n g  e in e s  G efä n g n is-  
ses im  G efo lg e  h abe. D a ß  der sonst so g ro ß e  D enker 
h ier sich g ründ lich  g e irr t hat. d a rü b e r  besteht heute 
kein Z w e ife l m ehr. E s  g ib t L ä n d er, in  denen  e r  a n  S c h u ­
len nicht m an ge lt u n d  w o  trotzdem  d a s  V erb recher- 
tu m  auß ero rdentlich  zugenom m en  h at. U n d  beson­
der»  u n te r  der S c h u lju g e n d  wächst d a»  V erb rech ertu m  
in letzer Z e it in  auß ero rd en tlich er W eise. A uch in  B r a ­
silien sieht m an , d a ß  die S c h u le n  a lle in  nicht g en üg en , 
um  die M enschen  sittlich zu heben. U n te r  a lle n  S t a a -  
ten ist w o h l keiner, in  dem fü r  V o lksun te rrich t so v iel ge- 
ta n  w ü rd e , w ie im  S t a a te  S ã o  P a u lo  u n d  beson ders  
in  der H au p tstad t dieser S t a a t e s .  T ro tzd em  n im m t d a s  
V erb rechertum  d o rt nicht ab , sondern  zu. B e so n d e rs  
da»  V erb rechen  d es S e lb s tm o rd e s  g rassiert d o rt in  
wirklich «schreckender W eise u n d  fo rd e rt fast jeden T a g  
neue O p fe r . A b e r auch a n d ere  V erbrechen m ehren  
sich v o n  T a g  zu T a g . E ?  ist a u ß e r  Z w e ife l, d a ß  die 
sensationellen  B erich te  in  den Z e itu n g e n  ü b e r S e lb s t 
m orde, S ittlichk eitsve raehen  u n d  sonstige V erbrechen 
dazu  b e itrag en , die Z a h l  der V erb recher zu v erm eh ren . 
A u ch  mißliche Z u s tän d e , w ie A rb e itsm a n g e l, T e u e ru n g  
der L ebensb ed ürfn isse  u . s. w . tra g e n  nicht w en ig  dazu bei 
A b e r v o r a llem  liegt der G ru n d  d a rin , d aß  die M enschheit 
im m er m ehr den religiösen H a lt verlie rt. S c h u ld  h ie ra n  
ra g t b eson ders die sog en ann te  L a ie n m o ro l, welche heute 

in  den S c h u le n  gelehrt w ird . M a n  m eint, w e n n  die 
K in d e r n u r  eine g ründliche S c h u lb ild u n g  « h ie lte n  
u n d  recht au fg ek lärt w ü rd en , so bed ürften  sie keinen 
R e lig io n su n te rr ic h t, u m  ordentliche M enschen  zu w er- 
den. —  D ie  F rü ch te  d iese , falschen G run dsä tze?  reifen  
im m er m ehr h e ra n  u n d  w erd en  auch schon v o n  sol- 
w en a n e rk an n t, die a n s a n g ,  a n d e re r  Ansicht w are n .
S o  h a t in  Frankre ich  der P o litik e r  B u isso n . w elch «
2 0  J a h r e  fü r  die L a is ie ru n g  der S c h u le n  gearbeite t 
hat, gesagt, d a ß  der sittliche B a n k ro tt  m it den re lig io n r-  
losen S c h u le n  v o n  a llen  eingestanden  w erden  müsse.
Brahma-Porter u n d  Antarctica Palm- 
bach, s t ä r k e n d  w i r k e n d ,  w e r d e n  s p e z i e l l  ä r z t ­

l i c h  e m p f o h l e n  f ü r  s t i l l e n d e  M ü t t e r

G e ld e r  e rh a lte n  h a b e n , u m  fü r  eine A m à *  
reich» u n d  E n g la n d «  tä tig  zu | efn n% n
a n d e re n  S c h w in d e lu n te rn e h m u n g e n  
g e h a b t  A lle s  dieses scheint m an  in 
o der nicht sehen zu w o llen , sonst würde ? »  
d er doch n u r  a l s  P r iv a tm a n n  reist, etm« 
E h re n b e z e u g u n g e n  ü b e rh ä u fe n . D ie D a« .,,? ' «  
n ia "  schreibt ü b «  den B esuch des D
derem  fo lg e n d e s -  . .A u ß e r  dem  schönen K . ->,0 
m en ceau  u n s  nicht» geben . S e in  ® e u ti ^  i k  > 
bei nicht beleben , u n d  seine eventuelle btuji 
u n se r  L a n d  in  seiner H e im a t h a t auch *«. % &  
chen W e r t ,  d en n  a u s  d ie s«  H eim at kann
kom m en, w ie  höchstens ein  Clemenceau A « è  
selben R e d e n  h ä lt, d a m it aber hier w e b ? «  
tio n  noch den  K o n su m  fö rd e rt . . .  n”  » W  
dem  g ro ß e n  F ra n z o se n  können m l r ^ ?  
die kapitalistische D em o kra tie , die er ptebi?  
R ü s tu n g e n  em pfiehlt, ist auch nur

1 hier »tbe 
!*t - . . . U 
«n w ir au, 
'ie  er ptebl, 
‘ch n ur hi
" 'U n d  sei,
geschmack be

« t e u e r n .  A u f  der hiesigen M u n i

sonst a b e r  so ziemlich w e r t lo s , und  lein,
L I « »  t--i oi«*—[j. J tint Oitll

«wujjj
f ü l l s t  w v v *  i ”  *"" '7  U |I(J |«e»j

P o litik  h a t den  sau ren  Nachgeschmack per
n en  M i l l io n e n ."  w

b e t fronjoslsche G eschäftsredn er, h a t ver- 
sichert, d aß  er sich In B ra s ilie n  so heimisch fü h lt w ie 
in  Frankre ich  u n d  d aß  B ra s ilie n  d a ,  südam erikanische 
Frankreich  fti. M ö glich  ist e» schon, d a ß  sich der S c h ö n - 
r e b n « ,  welcher fü r  seine schönen R e d e n  ein schönes 
G e  d v rrd ie n t, sich h ier heimischer fü h lt a ls  in  seiner 
H eim at, w o  der B o d e n  an fin g , ihm  u n te r den F ü ß e n  
w arm  zu w erden . E s  w u rd e  näm lich zur Z e lt n ie  Cie- 
m enceau  M in is te rp rä s id e n t w a r , ein gewisser R ochetle 
D irek to r von m ehreren  B ank in s titu ten , festgenom m en' 
w a«  den B a n k e ro tt dieser In s t i tu te , durch welchen T a u -  
lende von  w oh lh ab en den  B ü rg e rn  zu B e ttle rn  w u rd en  
beschleunigte. E s  h eiß t n u n . d aß  der H aftbe feh l a u f  
C lem enceau  zurückzuführen sei. u n d  d aß  dessen F re u n d e  
von  dem B efeh le  v o rhe r M itte i lu n g  erha lten  u n d  so 
Z e it g eh ab t hatten , ih r  Schäfchen  in s  Trockene zu b r in ­
gen. I n  der französischen K am m er ist eine K om m ission 
u n te r  dem  V orsitze des D ep u tierten  J a u r á s  e rn a n n t 
w ord en  welche den F a l l  zu untersuchen h a t E «  ist
i S " * «  '»  S tc m f tc l* , d °b  C lem enceau  |efnc 
A m erikareise u n te rn o m m e n  h at, w eil er einem  V e rb ö r  
in der A ng eleg en heit a u s  dem W e g e  gehen w ollte  - 
und  „wenn er seinen A u fe n th a lt h ier in  B ra s i lie n  k m !  
g r a u sd e h n t, a ls  er beabsichtigt h atte  so ist es kein
f oentliches U rte ih  w en n  m an  a n n im m t, d a ß  auch d k  
Fu rch , v or dem  R esu lta te  der U ntersuchung  dazu m it.
ftlrfc  «5 m e we°K ™ \ bcm berüchtigten C o rn e liu s  Hertz in  V e rb in d u n g  gestanden , soll auch v on  E n g la n d

bi» zum  nächsten S a m s ta g ,  den 1. õ f t õ ta  < 
dels-, G ew e rb e - u n d  G etränkesteuer bewbii L. ™ & 

U n i i i o  d a  V i c t o r i a .  E in  t r a u S  j u S  
ereignete  sich in  e in e »  H o tel In U nião  Ä k  
B e im  H a n tie re n  m it e inem  R evo lve r ging blfi * , S  
die K u g e l t r a f  die F r a u  d e ,  H errn  SDlonoi « S  
so unglücklich, d a ß  sie b a ld  d a ra u f  starb ^  

B u u d e s h a u t z i t s t a d t .
G e s a n d t s c h a f t  i n  S t  P e t e r , b « .  

M i n i s t«  d es A e u ß e rn . B a r ã o  bo 9tfo S tonL t  ^  
B r u d e r  d es B u n d e s p rä s id e n te n . D r. 
ç a n h a , zum  G esa n d te n  in  P e te rsb u rg  00tnr . 5  
u n d  b e re its  d a«  E rn e n n u n g sd e k re t dem Di t i r h  
ç a n h a  zu r U n terzeich nu ng  vorgelegt. Die 
presse b e fa ß t sich w e itlä u fig  m it dieser E r n 2 , .  
b eh au p te t, D r .  A lc ib ia d es  P e ç a n h a  habe n i c h ? ^  
ralischen E igenschaften , die m a n  von einem C  
u n s e re , L a n d e s  e rw a r te n  müsse. W enn  a l le ,  S  
w a»  die O p p o s it io n s b lä t te r  ü be r den Bruder be»** 
b esp rã s ib en íen  v erö ffen tlich t haben , bann toitbei 
d in g s  dem  L a n d e  a u f  einem  Gesandtschaftspo^

—  I n  d e r  D e p u t i e r t e n k a m m e r s à » .
v o n  einem  P ro je k t, nach welchem der Gehalt besS 
d esp rä s id en ten , d e s  V izepräsiden ten  sowie bet Sim! 
ren  u n d  D ep u tie rte n  bedeu tend  erhöht werden 
jährlichen  M e h r a u s g a b e n  w ü rd en  sich auf 2442m  
b e la u fe n . 1

—  Z o l l b e f r e i u n g .  I m  vorigen Ia h n  bà, 
die Z o llb e fre iu n g  f ü r  e ing efü hrte  W aren  bie 
S u m m e  v o n  3 7  0 0 0  C o n to s .

—  S c h a d e n e r s a t z k l a g e .  V om  24. 9 E n W 
b is  zum  3 . A p r i l  1 8 9 7  w u rd e  der Oberleutnant So 
tin o  S a r a i v a  de F a r i a  C astro  in  einer Irrenanstaltn 
tergebracht. E r  b eh au p te t jetzt, er sei nicht krslnnli«, 
wesen, u n d  v e r la n g t v om  S ta a te  die Kleiniaiei w 
2 0 0  C o n to s  a l s  S ch ad en ersa tz .
Da» Beste fü r  die Zähne  —  JD+ntiphaim

8 N Letzte ---
D e u t s c h l a n d .  F l e i f c h t e u e r u n g .  . 

Sch liessen  v erö ffen tlichte  in  der „National-Zeitun/4 
n en  A rtikel, w o r in  er sich g ünstig  fü r  die Einfuhr o« 
Fleisch a u ,  A rg e n t in ie n  aussprich t, o. Schliessen 
a u f  die g u te n  R e su lta te  h in , die England  mit diese» 
I m p o r t  erzielt h a t.

—  W e t t f l t e g e n .  D ie  „ B e r l i n «  Zettang a  
M i t ta g "  w ill  im  nächsten J a h r e  ein fnternalionoki 
W ettflie g e n  v e ra n s ta lte n , zu welchem sich schon 401*  
tife r v e rsch ieden«  N a t io n a l i tä t  gemeldet Hoden. Ie 
v on  dem  B e r l in e r  B la t te  ausgesetzte Preis 
1 0 0  0 0 0  M a rk . D ie  A v ia tik e r haben  folgende Stteir 
zurückzulegen: P a r t ,  —  B e r l in  —  Brüssel -  L u *  
—  P a r i s .

—  S o z i a l i f t e n f o n g r e ß .  A uf dem 
b ü r g «  sozialdem okratischen P a r te i ta g e  kam er zu W  
gen A u s e in a n d e rse tz u n g e n  zwischen den rabifalen i« 
g em äß ig ten  G enossen . D ie  radikale  M ehrheit Hai m" 
g an z  energisch a b g e fa ß te n  P ro te s t  gegen bie 
a n g en o m m en , die in  S ü d d e u tsc h la n d , speziell In » 1*  
f ü r  d a s  S t a a t s b u d g e t  gestim m t haben. — Det o o p  
s te n fü h r«  B e b e l h ielt e ine R ede, in bet er IjjM jJ 
den A nschluß  d er S o z ia ld e m o k ra te n  an die LtdM" 
a ussp rach . —  A u f  e inen  A n tra g  Liebknecht, P  
d er P a r te i ta g  auch P ro te s t  gegen den Empfing «” 
die A n w esen he it be» Z a r e n  N ik o la u s  von R W " ' 
D eu tschland .

—  D e u t s c h e  S ü d p o l e x p e d i t i o n .  a !fL,
g eg en w ärtig  in  K ö n ig sb e rg  tagend en  G eo grap h. 
K ongresse erklärte  d er bayerische W meII<i>Ty 
F ilch ner. d a ß  er seine E x p e d itio n  zum  S üdpol in n!«^ 
F r ü h j a h r  a n tre te n  w erd e . D a »  Erpedition»schi>l ^  
^ I n b e g r i f f e n  u n b j v i t b  im  D ezem ber fertig ^
S c h if f  w ird  zuerst B u e n o s  A ire s  berühren. 
S a n d w ic h - In s e ln  u n d  v o n  d o rt zum W e°or» '^ , 
fa h re n . A n  der E x p e d itio n  w erden  3 4  P e r s o n e n  
n eh m en , einschließlich die V ertre te r  verschiedener ^  
senschaften, die zu den  P o la rfo rsch u n g en  Bezie?" r  
h ab en . . jfc

—  H e i r a t s p l ä n e .  I n  verschiedenen gui ml ^  
ten K reisen  B e r l i n ,  w ird  versichert, bei Gelegen? 
letzten B esuches K aise r W ilh e lm s  in üöfen f«1 J J f r  
r a t  d er T och ter de» K aise rs , Prinzessin  Luise. „| 
E rzherzog  K a r l  F r a n z  v e re in b a rt w orden. Ob . ^  
in fo rm ie rten  K re ise"  auch wirklich gut informt*1 
ren , b leib t n atü rlich  a b z u w a rte n .

-  D  e r „ A  . B  . C  ."  B u n d . D ie Ad 
N achrich ten" befassen sich m it dem angeblich W ü ..- 
Ichluife n ah en  „ A . B .  C ." -B ü n d n isse
f d en , B ra s i lie n  u n d  C h ile  u n d  sagen.

[ei ein n eu er T r iu m p h  d er brasilianischen D V '.  
Me Ithon einen  g ro ß e n  E r fo lg  erzielt 
G esuch d es « w ä h l te n  P rä s id e n te n  von Arge (£«- 
S a e n z  P e f ia ,  in  R io  de J a n e i r o .  D a ,
B ü n d n i s  w erd e  den F r ie d e n  in  Südam erika 
u n d  zugleich dazu  d ienen , d a ß  der E in fluß  
n fg ten  S t a a te n  in  S ü d a m e r ik a  nicht oihun  Sch 

— , A u s s p e r r u n g .  D ie  Besitzer der gj|c 
o  ah iroerfe  D e u tsc h la n d , h aben  beschlossen, &
w  h w am  8 - O k to b er auszusperren . 'gyt« 
h n b e tn , d a ß  sich die betre ffenden  A rbeiter d e ^ z  
^ . W e r f t a r b e i t e r  anschließen . N ach e in«  y *- 
w erb en  4 2 0  0 0 0  A rb e it.» , noch dem „W ert p0L  
j e ig e t ' d agegen  i.uv o u  0 0 0  « an  der A u»jp«  
tro ffen  w erd en .



^ I ^ L v e r r a t .  D a ,  I n d iv id u u m  .
, u,  -  ^ r f f l u f ,  m ilitär isch er  © e h e lm n iS l  ® QU,°™  W
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«Werten *u Lemberg ist b ee n d e t' " '  ®IeIttl3i* 
^  K a i s e r  SB U h e I m I p SB l e n . Kaiser W il- 
Ufl besuchte am 21. S ep t. da» W iener R a th au s  
8 , Begrüßung von seiten der höchsten städtischen B e . 
Kdeu erwiderte der Kaiser mit herzlichen Dankeswor- 
f t o t  den Ihm bereiteten großartigen  E m pfang. D er 
M «  Botschafter v- Tschirschki und B ögendorff gab 
E , Monarchen ein Frühstück, an  welchem auch meh. 
!rt Erzherzoge teilnahmen. 3 m  Schlosse von Schön- 
E m  g°b Kaiser F ran z  Joses  seinem Gaste ein G a- 
L w t .  Nach demselben trat Kaiser W ilhelm  die Reise 
2  Sigmaringen an  Kaiser F ran z  Jo se f begleitete 
7b,.  zum B ahnhof.

^ T s c h e c h e n  u n d  D e u t s c h e .  Die B erhand- 
jungen zwischen den tschechischen und deutschen Abge- 
„Afl-ten der bahmischen L an d tag s, um eine Verstän- 
uL n  zwischen beiden N ationalitäten  herbeizuführen 
SWon gutem Erfolg gewesen. M a n  hofft zu einer 
Idaültigen Einigung zu kommen und den N ationali. 
B im p f tn  in Oesterreich ein fü r allem al ein Ende 
a machen- -  Z u  der B erständ igungsfrage  schrieb das 
Muer „Vaterland" neulich folgende bemerkenswerten

^ tile  Tage der Berständigungskonferenzen zwischen 
Mchen und Deutschen, au»  denen vielleicht Veisiän- 
àngrkonferenzen zwischen V ertretern  aller Völker 
Oeslrrreichs werden, rücken näher und näher. Die tschechi- 
W  Parteien treffen eifrig ihre V orbereitungen; die 
Ultöen Parteien sind zur Aussprache bereit, die onbe« 
ft« Rationen verfolgen die D inge, die sich da vorberei­
tn. mit begreiflichem Interesse — der gute W ille, der 
Bilde Selbsterhaltungstrieb bricht wieder einmal 
überall hervor. Die Ueberzeugung, daß  die Völker die- 
u Staate» miteinander auskom men müssen, daß der 
jiimps gegen den Nachbar die A r t  an die W urzeln 
d,§ eigenen B aum es legt, dringt wieder einmal sieg. 
M  durch das dichte G estrüpp der nationalen P h r a ­
sen. E» muh sein —  diese historische M arktparale  au s  
be, Zeit der oberösterreichischen B auernerhebung  erfüllt 
bi, Mehrheit der P a rte ien  und  treibt sie au s  den 
Schneckenhäusern des Verzagen» und  der Kleinmütig- 
Iril heraus auf das F eld  der A rbeit. W a r  bisher nie 
Bogen Ist, vielleicht gelingt es jetzt; einmal m uß ja 
ta  Werk der Verständigung zu Ende geführt werden, 
nenn wir den G lauben an  Oesterreich nicht endgiltig 
aufgeben wollen. E ,  m uß eine redliche, aufrichtige, den 
mim Verhältnissen gewissenhaft Rechnung tragende 
Neuordnung der D inge au f dem Gebiete der S p ra -  
tingesetzgebung angestrebt werden. W eder ein ueber- 
mmptin, noch ein Uebertölpeln des nationalen Ge- 
zinnochbarr ist möglich. U nd hat man allseits den 
leitn Willen, dann m uß d as große Werk durch den 
Bol,«stieben in Oesterreich gekrönt werden."

Die österreichische Presse zeigt sich natürlicherweise 
erfreut über die in den letzten T agen  errungenen E r- 
folge der Verständigungsbestrebungen Auch die B erli 
«n Presse mißt den Erfolgen große Bedeutung bei 
Möchte nun auch da« Werk, wie da» „V aterland  
sagt, recht bald durch den Völkersrieden in Oesterreich 
Bonl werden. Alle H offnung  d afü r ist vorhanden, 
vn böhmische Landtag ist fü r den 30. S ep t. einberu­
fe worden. E r w ird also am F reitag  seine Arbeiten 
wieder aufnehmen und dank der Versiändigungsbestre- 
S»n hoffentlich arbeitsfähig  bleiben.

Stalte*. E i n  P r o t e s t  d e s  P a p s t e s .  D er 
köchtigle Bürgermeister von R om , der J u d e  Ernesio 

folfan, hat am 20. S ep t. bei Gelegenheit des I a h  
ifslngti der Einnahm e R o m s durch die itabenijchen 
puppen an der P o r ta  P i a  eine antiklerikale Rede ge- 
Wtn, in welcher er die Lehren der katholischen Küche 

Papsttum und die Kirche R om » in grober W ei e 
schimpfte. Papst P iu s  X . hat an den K ard in abV  - 

°°n Rom, P ie tro  Respighi, einen B rie f gerechte , 
°°rtn er energisch gegen die Rede N a th an s  protestiert 

X. bedauert e» daß  ein B eam ter der S w d  
sich nicht schämt, die Kirche durch 9 oWofe

^Hingen und gotteslästerische V erleum dungen zu 
•»nngllmpfen. D er P apst erhebt, gerechterroeise in b lj 
K le ine  Stimme, lenkt die Aufmerksamkeit der (Slou 
Sp» Noms und der ganzen k ath o lisch en  W e l t  .u f  die
^mihungen N athan»  und  fordert die K a t h o l i k e n  
AI. zum Allerhöchsten zu beten, dam it er seine göttliche 

die von dem F e 'nde  mit g i f t i g e n  Verleum dun- 
im angegriffene Kirche, verteidige. ^

w agchal^gm  peruanischen Aviattker Cl)°-

Veit Mompctfr

ichlffes und I I  , öegab sich an B orb  des Panzer- 
wo her a . t J  ^ te "  bis Cherbourg ln Sicht kam. 
Kaviiön ^  den Lotsen ersetzt wurde. Der
dem Stltrfier . - S ã o  P au lo " , Pereira  e Souza, gab 

-  i t e Era.isikatlon von 300 Franken,
der G n n  m , -11 H e r m e s  sollte gestern an B ord  

i«  ? a,i i0 die Reise nach Brasilien antreten, 
kau H n h t h i l i s t e n  v e r h a f t e t .  3 n  M o»- 
ibren m  » Nihilisten verhaftet worden. M an  fand in 

elne Anzahl sehr gefährlicher Bomben, 
von £  *ctL N e l i g i ö s e  F r a g e .  Die Katholiken 
hi? e.(ne energische P ropaganda gegen

Verkauf von 350 Grundstücken
im Stadtbezirk CURITYBAS

gelegen in den Strassen: Ivahy, VÍCeilte Loyola, 5 dB MüÍO,
die B o i T i t r h Vtne eneifl,|C9e Pvopllganoa gegen Älrnirante Gonçalves, M arechal F loriane Peixoto,

Ratcliff Ä lteres Poly, 24 de Maio, Nunes Machado,b p r ü  r,! C,t* N t l n z t e g e n ,  g e s t o r b e n .  3 n  I r  r i d l U . 1 1 1 ,  A i l C i ü D  -l  v y x j  ,^^^“̂ iX ^ í.^ rL ^^ St^ D r.L am enhaL ins,B rigadeiro  Franco,Montevideo.
N ic h t w iederkehrende g ü n stig e  G elegenheit 
zu m  P.rWerh eines in  den2 zu k u n ftre ic h s te n  
S ta d tte il C uritybas belegenen G ru n d stü c kes!  

Grundstücke zu allen Preisen,
schon von 1008000 an.

v ~Z'2 LToroen irr war |cti oer Avvanrung
f>es Schahs Ali M irza, die am 16. J u l i  1909 erfolg- 

Ile bcs neuen erst 12 J a h re  alten Schahs Äh. 
es Regent von Persien und stand im 64. Lebensjahre, 
^ v e re in ig te  S t a a t e * .  E i s e n b a h n u n f ä l l e .  

, n der Nähe von F ort W ayne (In d ian a ) fand ein Zu- 
lammrnsloß von zwei Zügen statt, wobei es 42 Tote 
und viele Verwundete gab. B ei Goodwyn (K ansas) 
tarnen bei einer Z ugentgleisung 21 Personen ums Leben.

K u r » : 17 1 /r ;  d .t. 1 M a r l  0 8 6 7 3 ; 1 Krone 0 8 5 7 5 ; 
1 F rank 0 8 6 4 5 ; 1 D o llar 2 8 8 2 5 ; 1 P fu n d  S te rling  
13 87 1 4 .

Anzeigen. - - - - - - - - - - - - - -

• Die meisten Grundstücke haben 20, 22 und 24 Meter Front.

Handw.-Unterst-Verein.
Sonntag, den 2 O ktober 1910, 

nachm ittags 2 Uhr

General-Versammlung.
TAGES-ORDNUNG:

1. Verlesung des Protokolls.
2. Kassenbericht.
3. Bericht des Präsidenten.
4. Beschlussfassung über  den entworfenen 

A n h an g  zu den Statuten.
5. V orbesprechung  über  die B auange legen­

heit.
6. Verschiedenes.
Um zahlreiches und pünktliches Erschei­

nen der  werten Mitglieder bittet
D e r  V orstand.

Kein G rundstück ha t w eniger als 17 Meter Front.
Näheres beim Eigentümer

J O Ã O  S C H M I D T ,
P r a ç a N r. 6 .

Deutsches

V E R E I N  T H A L I A .
Sonnabend, den 1. O ktober a. C.,

‘ abends 9 Uhr
grosser Vereins-Ball.

Die geschätzten Mitglieder werden höflichst 
ersucht,  sich recht  zahlreich da ran  zu betei­
ligen. D e r  V orstand.

Vorläufige Anzeige.

D e u t s c h e r  F lo t ten-V ere in .
Am S o n n a b e n d ,  d e n  8 .  O k t o b e r ,  findet 

die Fe ier  des dies jährigen
Stiftungsfestes

statt .  P ro g ra m m  folgt in nächster Nummer.
D as F estkom itee.

Sütti hatten sich wegen der
lvrung am Freitag  morgen

. anhaltend 
vom W ettflug zurück- 

versuchte trotz de .N>«en. Chaoez blieb fest und versuchte trotz 
M ten  Wetter» gegen M ittag  den F lug- 1 Uh

stieg er in B rig  (Schweiz) aus. Ugc «

suUSti S T Ä  Ä & ? .

Alfredo Hoffmann
J t u a  I t l a c l i u e l o  5 6  

CURITYBA 
'. empfiehlt sich zur An­

fert igung jeglicher

D r n c k a r l e i t ,

  „geheure V o lk sm e n g e  sam m elte  sichi nt»
E brach  in »rthusia,tisch« V ivaruse a u - , *Jhtl4 

®«tioen M inuten  sah mant, », n ied e rg in g .
M an eilte zu der S ie l  e, ch. tóUIbe ins 

e”  Nüopinn w ar vollständig zerstört. CH verpflegt
dlpltal gebracht, wo er mit aller S o  gf habe
lii'i "zählte, in den hohen Luft g 
f r  Windstille geherrscht, unten dag gen et 

wodurch der A eroplan umkippte und 
^ r b e l g e f ü h r t  wurde m oU 1 o".
r> « h itre i4 . P a n z e r s c h t  f f . , ®  a  o j i  a „

"eue brasilianische Panzerschiff . .^ a o  V .à . '  --'ue b ra s ilia n isch e  v a n y i w - , ,  _  b , n
beinahe a u f  d e r  F a h r t  z u m  e rsten  H a f e n .

* J f  der R e ise  n ach  B r a s i l , j d) C h e r b o u r g  
g era ten . A l»  d a s  K r i e g s s c h i f f  I f a h r e n .

A n te .  w a r  e r  in  G e f a h r ,  a u f  Riffe
einem Fischerboote schri« man a murbe.

S  v a , glücklicherweise früh genug u v

werden a n g e f e r t ig t

C h iru rg isch e  K l i n i k

Dr. JoséFerenc*
, ,  , „ h re  c h iru rg is c h e r  T ä tig k e it, davon  6 
1 1  J  J a l , r e  an S p itä le rn  E u ro p a s  
( in p z ia li tä t-  O p e r a t io n e n  j e d e r  A r t  n a c h  S p e z ta lU a l  ^  V e r fa h re n .

„  m i o n t c l l e  u n d  k o n i |d o t t o  o lo k t r le c l io
E i n r i o b i u n K l l r n t Ko n , . t i g ' . - F r e . . u o n .  K r o b B b c l u tn d lu n g .  

C u i i n u H h n !  - — 1 .
R ua S ão F ranc isco  I \r .  25. 433

Für Bienenfreunde.
Zu verkaufen ist ein kompletter D ie n e n ­

s ta n d  mit W arm presse  und Schleuder. Nä­
heres bei A l f r e d »  I f o i f m a n n
Mo Rua do Riachuelo Nr. 56.

F rä u le in , g ese tz ten  A lte rs , su ch t 
S te llu n g  a ls  K in d c r w ü r le H n  o d e r  
a ls  S tü tz e  d e r  H a u s fra u  in g u te r  
d e u tsc h e r  F am ilie . D ieselbe is t im ­

stan d e , d ie  v o lls tä n d ig e  W a rtu n g  un d  P flege  von 
K in d ern  auch  s e lb s tä n d ig  zu  ü b e rn eh m en  O fferten  
u n te r  «K inderw ärterin - v e rm itte lt  d ie  E x p e d itio n  die-  ̂
ses B la ttes.   638 j

E " noch neuer  gu t  gebauter  
Hl W  Schuppen 
BB mit Wellblech-Dach und Doppelboden, 

20 Palmos im Q u ad ra t  und ebenfalls 20 Pal- j
mos hoch, ist zum Abbruch billig zu ver- j
kaufen. — Zu erfragen in der Expedit ion  .
dieses Blattes.     639 j

Sdmttetv für üxe Jugend, '
R om an e, N ovellen, B ild e rb ü c h e r  etc. 

— empfiehlt —
A l f r e d o  H o f f m a n n ,

M1 R ua  do Riachuelo Nr. 56. |

l  i iV L e h r e r ,  !
verheirate t,  noch in Stellung, sucht, um seine j 
musikalischen Kenntnisse  verwerten  zu kön- , 
nen, in einer Villa oder grösseren Ortschaft  ' 
dauernde  Stellung.

Gefl. Offerten un ter  M. Seli.  an das deu t­
sche Konsulat in Joinville.  gsi

P o r to  d a  U nião.
In  P o rto  da  U nião  is t  in g ü n s tig e r  L age ein Grund­

stück, e n th a lten d  8 B aup lä tze  m it 2 g u te n  m i u s e r i i ,  
e in neues B re tte rh a u s  u nd  ein m assiv  au s  Z ieg e lste i­
nen  e rr ic h te te s  G ebäude  u m z u g sh a lb e r  b illig  zu v e r ­
kaufen . N äh ere  A u sk u n ft e r te il t  d ie  E x p e d itio n  d ie ­
ses B la ttes. _______________________

l ^ ü r  C a s t r o .
In der H aup ts t rasse  von Castro, Rua  Dr. 

Jo rge  Xavier  Nr. 6, ist ein seit J a h ren  in Be­
trieb befindliches Seccos- e Molhados-Ge- 
schäft  um zugshalber  zu verkaufen. Reflek­
tanten können dasselbe, ein grosses Eckhaus, 
auch mieten für n u r  208000 pro  Monat. An­
zufragen in dem genannten  Hause (Nr. 6). eis

Eine gute"Köchin
findet sofort Stellung bei hohem Lohn. Zu 
melden im Armazem Affonso Penna  von 

F r .  K e l l e r ,
M3 L a rg o do Mercado 6 e 8.
H II wird ein gutes D ien stm ädch en  
nßSUGin, für  Küche und Haushalt.  Zu erfra- 

gen bei R u d o l f  S p e l l  z.
66B Praça  da Ordern 72.

gesetzten Alters, im 
Kochen und Wurst- 

* machen wohl erfahren, 
sucht eine leichte Beschäftigung. cas
T) ^ ;~ e in e n i  L°hn  von 5 0 $ 0 0 0  wird ein 
D e l  D ien stm ä d ch en  oder eine ä lte re  
F ra n  gesucht,  welche die Wirtschaft einer 
kleinen Familie selbständig zu führen weiss. 
Auskunft wird erteilt  in der

R u a  15 de N ovem bro Nr. 90.

Ein Deutscher,

E r f r i s c h u n g  der Mundhöhle
-D O N *  Ä H A I H O S .

B i l l ig verkaufen i*t:
1 Teig-Zylinder, 1 Teig-Wage, 1 vier- 
räd ige r  Federwagen, 1 zweirädiger Fe­
derwagen, 1 Pferd, 3 Pferdegeschirre, 1 
Backofen-Lampe, sowie Schutzgläser, Z y ­

linder, Dochte und Brenner.
Viuva M iith ilde B ü rg e l,

l i l l  ________________ __ __________________ ---------------------------------------- — — —gggr D O T O F I ä l l Ö S t
H u i K l w i i N N r r  i i i m I  Z » l i i i | m l v < ‘ r

61 a s 1 $ 5 0 0IS S S X H X .  Schachtel 1$500 
Man verlange Zigaretten «Musette»,
e in e  v o r z ü g l i c h e  M is c h n » * .  — 7. u h ab en  in a llen  
b e sser e n  K on d ito re ien  u nd Z ig a r r o n g c sc h a ften . s64*
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Das Beste
für Säuglinge, 
für stillende Mütter, 
für Reconvalescenten, 
für Geschwächte, 
für  die E ntw ickelung 

n u r

Phosphatine Falières
Deposito:

A r m a z e m  A f f o n s o  P e n n a
Frederico Keller

C U R I T Y B A  — L a r g o  d o  M e r c a d o ,

F
A
JL
I
È
16
E
S

< jj. Z ig a re tten  der M arke „M im i“,Mil die E r ru n g e n s c h a f t  des XX. J a h rh u n -  
■ I w e e u i u  d e rtg  Z u h a b e n  in  allen  Z ig a rre n g e ­
sch äften  u nd  K ondito re ien .________________________  »4

|  Zahnärztliches Atelier
— von —

Jack Drqmlewicz
Schmerzloses Zahnziehen

R u a  C o n s e l h e i r o  B a r r a d a s  N r . 1 0 3 .  <7

P e n s ã o  P a r a n a g u e n s e
Deutsches Oastliaus.

R u a  M a r e c h a l  F l o r ia n o  1, f rü h e r  R ua D. Isab e lla  1.
Bestes Gasthaus für Reisende. Güte und luf­
tige Zimmer für Familien. In der  Nähe der 
Station und des Hafens. Gute Küche und 
vorzügliche Getränke. Preis p ro  Tag 48000.

R o b e r t B e ro ld t & Cia.,
479 P aranaguá .

4 t

^mxUe Sdxtenàet 5°°
.> © < . d i p l o m i e r t e  H e b a m m e  «>©<5 

h a t  i h r  E x a m e n  in  N o rd a m e r ik a  g e m a c h t u n d  
s ich  in  C u r i ty b a  n i e d e rg e la s s e n .  — W o h n u n g :
Rua 8t»te tlc Sctom bro 82 .

M I I  wird ein gutes D ien stm ä d ch en ,llßSUcnt welches kochen kann, bei
MMN ■■Ul F rau Joscfinc H offm ann,
668 R ua  S. Francisco Nr. 74.

T e e r s c h w e f e l - S e i f e
•  e

« e

Muren A. f .

Universal mittel
g e g e n

Fier liten. K opfseliup- 
peu sowie gegen säm t­
liche H autkrankhe iten  ; 
entfernt ebenfalls nach 
längerem Gebrauch S o m ­
mersprossen, F innen  und 

M itesser.
N u r  e c h t  m it  t le r  E l i q u e U c  

m e i n e r  F ir m a .  
A lle in ig e r  F a b r ik a n t  im  S ta a te  P a r a n i

Bruno Johnscher
C U R IT Y B a 

y r  B ou levard  F lo ria n o  P eixoto .
Z u h n b e n  in  fo lg e n d e n  N lc d e r lo g o n :

•  •

B enjam in Lucas t('- Cia., L argo  do M ercado, llVot- 
ceslau Glaser, R ua Com m endado r A rau  jo , G ui­
lherme Etzel, P raça  da O rdem , 1tudolso Schwab, 
Al to  d a G loria , Gvslavo Müller, P raça  T ira- 
den tes , Carlos Luhm  <C- Irmãos, P o n ta  < tro ssa .

1 »  • • • • • • • • • • • •  u  •  s  F
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S c h u I ta f e ln Z

:erzeiclmete emnfphlnn i , ..Unterzeichnete empfehlen h ierm it :i,M „ u 

Llerornng ü b era llh in  I« .ÖJ _   * «■vvrniinin! V

springen des Anstriches!

P e n s ã o  P a T a n a ^
DeutNches €JaHthl "ll

tua Marechal Floriane I <

kein
- - .V- ^  siruiirtcnes:

LnS=^Õ„Q-tM e ™ o p 0̂ Sel,̂ C,l,r s,ich A M " b=l-fü r  d en  V ersand 7$000 < m r i  Íle i,e  . a3000 oxtru , V erpackung « uu e x tra  fü r  eine odor m ehre re  Tafeln.

r„H,vh en* Sell»aia,.„ «fc rio,
RentAii — Rua Saldanha Marinho Nr. 92.

F riedrich  Schm idt1 UR !,an^ Cn° mm?n ,im Gesc,,Sfl do8 H errn  ncnm idt, R ua C om racndador A raújo  Nr. 20.

S c c g ã o  d e  F a z e n d a s - - C l i t c  d e  P a r i s

Itiia Marechal Floriane I. frQhl ^ \
B estes G a sth a u s  fü r  Reisend« 7?a ß-L 
tige  Z im m er fü r Fam ilien  t« ^ ty  
S ta tio n  un d  des H afens Gute6r Vo i a u u i i  v*iiv uuD  n a
vorzüg liche  G e trän k e . Preis pro

^a.

/

SA N TO S.
„Vension Schw eizerheim .“

Einziges und bestes Gasthaus für Reisende, 
A u g u s t  W i l t l ,

* 1  Raa Senador Feljó 4 1 ,

3 U » \

J C e u ' .

^ " Ji eiiigr HvlilelcN

------------:----- zur ------------------

Damen-undKindergarderobe
und für

A Ö ' i s d x e - S p m a U t ä A ,
3 v a u t - j V u s s k a U \ x x v a e x x

halten wir unserer geehrten Kund­
schaft bestens empfohlèn.

Das Atelier übern im m t die A nfertigung einfachster 
wie auch hochelegantester G arderobe und W äsche, 
7 " ,  . , er Stu.cke.. ebenso wie Trousseaux und 
oietet Garantie fü r durchaus erstk lassige Arbeit.

A »  •  •  • •  •  • •  •  •

C T 7 E X T V B A .
K u a  1 5  d e  - X  < » x  < - n i l > « - < )  A . ,  .  7 3

Telephon Nr, 3 3 5 ,

II
0  
8  
P  
H 
A  
T
1  
N

Das Beste
fü r  Säuedintmfü r  S äu g lin g e , 
fü r  s tillen d e  M ütter,
fü r  R econvalescente’n 
fü r G eschw ächte, ' 
fü r  d ie E ntw ickelung  

nur

Phosphatine Falières
Dftnrvoífy-i.D eposito:

A r m a z é m  A f f o n s o  Penna
Frederico K e l l e r

< PItITYBA -  Largo do M e r ^

t

\

T e e r s c h w e fe l - S e i f e
Marca A. C.

Universalmittel
Flechten,Kopfschnp-
p e u  sowie gegen  säm t­
liche H au tk ran k h e iten  • 
en tfe rn t ebenfalls nach 
längerem  G ebrauch Sotn- 
m ersprossen, F in n en  und 

M itesser.
Nur echt mit der Etiquette 

meiner Firma. 
A llein iger F a b rik a n t im S taa te  P aranS:•  mi o iaa te  r a

Bruno Johnscier

f c ; . ) 5 : ; 2 0 P E R ; 4 . p

CURITYBA 
Boulevard Florian.) Peixoto.

Zu h ab e n  in fo lgenden  N iederlagen : w  w
Äcn;awun Lucas & Cia., Largo do Mercado Wen- 
ceslau Glaser, Rua Com m endador A rauio’ Gui
s t ä s s  dt ° rde!", s s f t
dentes V ° ^ tay or U üller> P raça Tira-dentes, Carlos L uhm  & Irm ãos, Ponta Grossa.

 M « U W U M
’b ^ a s i l i a r L i s c h . e  L £ a r ] r e .

F ab rik a tion  in  S. P anlo.  * i i i i r i H a
m uil6n o sese ren  G eschäften  erhältlich

l G e n e r a l a g e n t  M x  ^ © n  S t a a t  F a r a n ä ^  »

| 2bo O u i l h e r n i e  W e i s s
| T elegr. A dr.: W eiss. R u a  <la l i b e r d a d e  A r .  2 4

C aixa do C orreio  N.° 44.

•  •  •  •  r

P ' ü r  C a s t r o .
In r» 0d Y TTau p tstrasse  von Castro, R ua  Dr
i Z b  6. i6t ein seit J a h re n  in Be-'
schäft nm Seccos" 6 Molhados-Ge-
tam en k T n e fn  m U verkaufen . Reflek-
a u ch m ia to  t  •dasse lbe- ein g rosses E ckhaus,
z u f r a ^ '  fn Í Ur nUr 208000 P™ Monat. An-’ zu tragen  in dem genann ten  H ause IN r fí) „ 8

Pension «Deutsches Ha!
R u a da C onstitu içilo  88  —

E c k e  R ua Amador 
w ird  dem  g esch ä tz ten  hiesigen ,,„ 7 ^  
den P u b lik u m  aufs beste e m n f à  ^  

Schöne helle lu ftige  Zimmer =a!k 
ten, g u te  K üche! * imraer> saubereß«,
G etränke bester M arken auf r 

A u fm erksam e Bedienn,» f** 
M äßige Breise!

P a n l  Schönenberge,

N ä h m a s c h i n e n .

Neue S tr e ic h h ö lz c h e n  Marke „A u rora”.
( Z i u L c 3 r o r l a . - u . t . )

•>e<. diplomierte Hebamme ->e<

K a i ' i f ? '  ' F F "  ”  ^Rua Sete de betembro 8 3

L ag er zu O rig inalpreisen  in C n r i tv b - i  und b» 
t ! f rn  von E lysio  P e re ira  & C om p, 1  in i?en H äu "
.B itten co u rt und bei d e , S ta tion  < L j „ v , n . 7 :  d ^ T 2  vo“  " V i

„ Ö r x g x i x a t  * \ 3 x c t o r o

j  »ii uui f  a u r i k  von

Carlos Koehler-Asseburg.

ö A l l e r l e i . S

und  a n d e re  b e s t akk red itie rte  oysibw 
h a lten  in g ro sse r  A usw ahl vorrätig

  Paulo Hauer & O
. Secção de Ferragens  =  

P ra ç a  T irad en tes  N.° 1 u. 3.

 ---------------------  8  t
h,„m ^ ö o f e im  E r k e n n u n g s d ie n s t .  D as Glubl? ff iiaw n «  h ? Iai|iftäl ,r u n 9 d .r  M -nschenhaare ist Oer G egenstand bet neuen A rbeiten und U nlerluckun. '

W W W Z
s , ä "  ä ä ' ä 11 L L r r  
S f£ * 1  F * " '« 1-" & **!& £? 6.1:

I  S  6 ! ' " 1 ,S ° ° -  Ä  ?  d - , à  1

m í í  J i T 3 a" e Nüancen umfaßt. D?e TabeU 
K n  bann dn  A ' à à h õ à  der M el, mitgeteilt, 
elnfari, hk  c! ^"brechet gesucht wird, so werden 
,  B  ß L t  9?r "uv  Mtn o Qn9e6tben- M an  schreibt

M M M L
Handschuhe tragen, um  keine Fingerabdrücke zu hinter- ■ 
W e n , m etoen dann  au f neue Gegenm ittel sinnen ' 

QZ  í e,len 'u n . «ich den R opf zu rasieren ' 
W i c h t i g e  E r f i n d u n g .  D a s  P rob lem , den G um m i. 

P neum atik  durch einen a u s  anderem  M a te ria l zv er« '

ísiLTó ü! à m  In g e n ie u r  gelungen. D ie Decke des 
im h k M ,eHmat,frI s - a u s  P ap ie r , durch großen Druck 
TviL- ^>EmIsche B earb e itu n g  zu außerordentlicher
S t  soll die W id e rs tan d sfä§ g .
» it der S ta h ls  erreichen und seine (Elastizität der des 
Me“ 1Ä V " , n, - * ilel eni Der Papierpneumatik soll
h i k 9i  ™  ,üet Geräuschlosigkeit, der Unanareif- 

« M M " nb ^  S '" f"  10011 * '  d "

D er Kaiser sprach . . .
T>ll m t o ' L B  : ",3<6 bin D° n ® ° “ C5 « n a b e n ,  ^  beschützt a u f  m einen L eb e n sp fa d en

Jn lr . b a s  B ew utzlsein  m einer P flich ten  
G e tre u  zu h a n d eln  u n d  gerecht zu rich ten ."

f í , i  im 1 V P r^ : ä ? e t religiöse F r ie d en  
!  L l n  n - \ b a r  bcm  D a 'e r la n b  befchieden. B e k en n tn is treu e  zu dem  C h ris ten tu m  
<-°l m ein  u n d  m eines V olkes steter R u h m  "

Doch d a  e rheb t sich v o ll  B eferkerw ut 
D ie  ganz  dem  G la u b e n  a b g e w a n d te  B r u t
: n u rh L V í r  ,a n :  » W i r  w ollen  w a lte n .D u  hast in  Z u k u n f t D e in en  M u n d  zu h a l te n ! "

J a  freilich, a ls  es g a lt  „ R o m "  zu befehden, 
ä ne. “ n  den R a ffer  a n , e r solle reden .
U nd  h ä t t  er d a  vo n  Z o r n  e n tb ra n n t  gesprochen 
F ü rw a h r ,  e s bliebe ew ig ungerochen . IP ^  '

B o t  dem  absolutistischen B e g eh re n
T n S,im ,m  4  ,',n u 6  "V '.H .J;*  energisch w eh ren . A n einem  F a l l  n u r  b leib ' er a b so lu t — 
W e n n  C o h n  un d  M offe  er den W illen  tu t

A te s te  F r a u  d e r  W e l t .  B o r  einiget q eii 
flittg durch die B lä tte r  die M eld u n g , daß in P osen dne  
k r b e b e " d 7 / ^ .  ? à w i t z  existiere? die den Anspruch 

Ql efte ,? b e n d e  Mensch der W elt zu sein 
i e b ? u Q®  i v S  L 9 i s t .  'h r  G ebu rtsdatum  den 21. 
ä n . b . n  l  Í  wa n - “ nb '0 «  Dokumente lassen darau f 

i a V a, t bieo  ^ « g  lekund die F r a u  also g e g ^ I  
m nn 9J s  i ß eb < n ,l ^ le stehe. N u n  aber erfährt 
. T a l s  iL n ®  <Sn,« 5 r ?J? Ä '-  die um  10  M o n a te  älter 
!b t n hJn, ,M U ?  K 0 i e  heißt B a b a  Vasilka und 

! «  m L  k S ncen bulgarischen D o rf P anelrko . wo sie 
im M a i  des Z a h re s  1 784  d as  Licht der W elt erblickte.

l i S i s i s
verhältn ism äß ig  kurzer f tr i it  1 «Uetí n b is  vor
-°ng ha. sie regelm äßig au f den A d d ern  Ibrrr̂ çPl1̂

S S P S S W U S ^  
j i i i ' s rs;? s - i f F ® - 2- s s s

so frisch w ie ' ne M u t ? ? ?  ^  " l  nicht '

m°h- Ol» 6unbnl̂  Ä  ä d  Jli,^Vrm°S- , Sle 601 , 
in B u lg a rien  in gewissem G i i» -  1 U rurenkel und  ist 
der von weit und bte b l?  ,ne B erühm theit, zu

" L Z - L M - M !
iung nim m! das V ersicherunosm -i"9 Gntwick- 
versichern sich jeJ  { , 3 ?  ®e,en^  A merika
Schw arzen H a n d ' die M il 'io n i i -  S chand ta ten  der

, K  JO. 'detjld]trur,g Don Aviatikern stelle *!!', ro" II.

' S  A'sdllmorde» o,,[?mme P mlt à  Au 
D ie englilche V „ |to , ta m l|„ n a

reitet einen Versuch vor, die Flugmaschine bereit, 
in ihren D ienst zu stellen. G ra h a m  W hite, der er 

> re/che englische F lieger, soll den Briefträger |pl 
Jf ® o « o n  oon 75  K ilog ram m  Brieflachen, der 
à  gewöhnlichen W ege zum Hauptpostam t von 8  
Pool befördert ist, w ird  G rah am  WIthe übergl 
w erden, der sie an  die R üste von S ou thport besör!

,fe ein P o stau to m o b il in Empfang nrh' 
H '-  M a n  hofft a u f  diese Weise eine Vey?geii 

’ bil , bur(h einen großen  Umweg entsteht, 
gesie lt w ttd  ba6ei 9 eb to u * te Z eit soll genau I

Ö L u s t t g e  E c k e .
IfifpnV d ^ e  b b u r e a u .  V orstand  (z u  den Joe 
beute Tatsache, daß  der H err Staatrpräsi
bat kan5 f n e7 I A u tom ob il einen M a n n  übers» 
w äre  ieh n *  9.s  n i* 1 ganz verschwiegen wer 
M e ie r G h ?  nUt !u r |  anzudeuten. Uebrigen», 
lekuno  ? ?  i “ A ugenzeuge. W ie war die t 

ßung  des M a n n e s ? "  —  J o u rn a lis t  M eier: » 
wir“  e°?"!.e Dch nicht m ehr erbeben l“ -  VorstaA ls"  L  'ich nicht m chr Â à .  

verletzt." 6 , 8 : D e r M a n n  wurde uner,

n e u ? ? n " k  n  R e s u l t a t .  N u n . wie hat sl4 
O  beim l « F e u e rw e h ra u to m o b il bewährtk

• m ' i K e  f S  Ä .  « ' ! ! .  *“len ffln  , . « 9 !°iano " u r d e  infolge der oiim- 
a u s  ? en 4  enS * A u to m o b il, bereit, eine P '
a l l e r d i n a s 9 *rc*Lel ~  hrei Menschen Nrtir.-ki ° ‘u "m en gereuei 
a lle rd ings u n te rw e g , to t "
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